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Delegiertenversammlung

Die 148. Delegiertenversammlung von 
SWISS ROWING war eine andere als 
jemals zuvor. Wegen der fortwährenden 
Corona-Krise wurde die Versammlung 
virtuell abgehalten. Im eigens in Sursee 
eingerichteten Studio waren einzig die  
Vorstandsmitglieder sowie die für die 
Traktanden Wahlen und Ehrungen in  
Frage kommenden Kandidaten/-innen 
vor Ort. Die Delegierten der Clubs nah-
men online Stellung zu den Vorstandsva-
kanzen und stimmten über die verschie-
denen Anträge ab. 110 an der Zahl waren 
zugegen, die wie auch die Gäste in ihren 
Heimbüros sassen, wo sie per Livestream 
zugeschaltet waren.

Erneuerung an der Verbandsspitze
Aufgrund der Amtszeitbeschränkung von 
Stéphane Trachsler − nach insgesamt 12 
Jahren Vorstandstätigkeit, davon acht 
an der Verbandsspitze − galt es einen 
neuen Präsidenten zu erküren. Der acht 
Jahre als Vizepräsident der lateinischen 
Schweiz fungierende Neville Tanzer (For-
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Neville Tanzer zum neuen SWISS 
ROWING-Präsidenten erkoren
Wegen der latenten Corona-Prob-
lematik fand die 148. Delegierten-
versammlung von SWISS ROWING 
– statt wie geplant vom Ruderclub 
Zürich ausgerichtet – per Live- 
stream ab dem eigens eingerich-
teten Studio in Sursee statt.
Als neuer Verbandspräsident 
wurde Neville Tanzer (Forward RC 
Morges) für den wegen Amtszeit-
beschränkung zurücktretenden 
Stéphane Trachsler gewählt. Als 
neuer, die lateinische Schweiz im 
Vorstand vertretender Vizepräsi-
dent wurde Martino Singenberger 
(Club Canottieri Lugano) erkoren.
Der abtretende Stéphane Trachs-
ler wurde bei dieser Gelegenheit 
für sein enormes Engagement 
und sein passioniertes Handeln 
verdientermassen zum Ehrenmit-
glied ernannt.

Der neu zusammngesetzte SWISS ROWING-Vorstand mit Verbandsdirektor:  
Germaine Bauer, Erich Pfister, Martino Singenberger, Sabine Horvath, Christian Stofer,  
Annemarie Lüthy, Neville Tanzer und Matthias Walser (v.l.n.r.).

Die neu in ihre Funktionen gewählten Vorstandsmitglieder Martino Singenberger und Neville 
Tanzer umrahmen den abtretenden SWISS ROWING-Präsidenten Stéphane Trachsler.
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Editorial

Am 7. Dezember vermeldete das Internationale Olympische Komi-
tee (IOC) nach einer Exekutivsitzung Neuigkeiten bezüglich der 
Olympischen Spiele 2024 und 2028. Dabei wurde vom IOC aus-
drücklich betont, dass die Auswirkungen der Covid19-Pandemie 
und der Notwendigkeit, die Kosten und die Komplexität für Paris 
2024 zu senken in die Entscheidfindung einflossen. Der IOC- 
Exekutivrat gelangte zum Schluss, dass in keiner Sportart neue Dis-
ziplinen hinzugefügt werden könnten und schlug daher für Paris 
2024 vor, das bestehende Ruderprogramm mit 14 statt der im Raum 
stehenden 12 Veranstaltungen beizubehalten.
Für den Rudersport bedeutet die Entscheidung, dass der leichte 
Doppelzweier (sowohl Frauen- und Männerkategorie) zumindest für 
weitere 4 Jahre olympisch bleibt und an den Spielen 2024 in Paris im 
Programm auftaucht. Ebenfalls wurde festgehalten, dass die beiden 
Coastal-Einer und der Coastal Mixed-Doppelzweier abgelehnt wur-
den – zumindest vorerst. Als Begründung nannte das IOC eine her-
ausfordernde Integration der Sportart sowie die massiven Auswir-
kungen der Corona-Pandemie. Das IOC lässt Spielraum, ob die 
recht neue Disziplin für 2028 in Los Angeles aufgenommen wird.
Beide Entscheidungen − sowohl was das Leichtgewichts-Rudern  
als auch die Coastal Rowing-Frage anbetrifft − sind eher überra-
schend, nachdem bisher eher gegenläufige Tendenzen im Hinblick 
auf Paris zu verspüren waren.
Der Entscheid kommt auch SWISS ROWING gelegen, der sich auf 
internationaler Ebene immer für das Leichtgewichtsrudern stark 
gemacht hat und über einen kompetitiven Pool von vielversprechen-
den Athleten/-innen verfügt. Zwei Wermutstropfen verbleiben aller-
dings, weil die Athletenzahl im Rudern um weitere 24 Teilnehmende 
gekürzt werden muss. Dies aufgrund des Fakts, dass Akteure neu 
aufgenommener Sportarten, wie Breakdance, Sportklettern, Skate-
board und Surfen, personenmässig bei anderen Sportarten einge-
spart werden müssen. So verringert sich die Gesamtathletenzahl 
ruderseitig für die Olympischen Spiele von 526 (Tokio) auf 502 
(Paris) zum zweiten Mal in Folge.
Zum Jahresabschluss summa summarum gute Nachrichten, die 
vielen Athleten/-innen neue Perspektiven eröffnen.   Jürg Trittibach

Das Leichtgewichtsrudern verbleibt vier 
weitere Jahre im olympischen Programm

E d i t o r i a l

Titelseite: Bereits herbstliche Stimmung während der frühmorgend-		
	 lichen Trainingsausfahrt des Frauen-Doppelvierers anlässlich  
	 der EM in Poznan. Das neue Projekt nimmt vorerst die WM 	
	 2021 in Shanghai ins Visier. Im Moment besteht die Mög- 
	 lichkeit, die Athletinnen auf der Crowdfunding-Plattform  
	 «I believe in you» zu unterstützen.     Foto: Jean-Michel Billy
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ward Rowing Club Morges) setzte sich im ersten Wahlgang 
gegen die beiden Konkurrenten Erich Pfister und Martino 
Singenberger durch. Dementsprechend galt es die sich daraus 
ergebende Vakanz im Vizepräsidium zu schliessen. Martino 
Singenberger (Club Canottieri Lugano) wurde ebenfalls in der 
ersten Ausmarchungsrunde, sich gegen Régis Joly durchsetzend, 
in das Vizepräsidentenamt gewählt und vertritt den Tessin  
nach 30-jähriger Pause wieder im Verbandsvorstand.
Von den weiteren Vorstandsmitgliedern mussten sich, nach Ablauf 
ihrer 4 Jahre dauernden Legislatur, die Finanzverantwortliche Ger-
maine Bauer und Breitensport-Chef Erich Pfister zur Wiederwahl 
stellen. Ihre Arbeit wurde jeweils mit einstimmigen Voten gewürdigt.

Jahresrechnung mit schwarzer Null
Die Handicaps des Corona-Jahres nahmen auch Einfluss auf die 
Jahresrechnung von SWISS ROWING. Das Jahr 2019/2020 konnte 
nur darum mit einer schwarzen Null abschliessen, weil zugunsten 
von SWISS ROWING aus dem Stabilisierungspaket Sport des  
Bundes eine Ausgleichszahlung floss. An Regattaveranstalter und 
Vereine werden ebenfalls über das Stabilisierungspaket in nächster 
Zeit weitere Ausgleichsbeträge erfolgen. Im Rahmen der Delegier-
tenversammlung verdankte SWISS ROWING diese ausserordent- 
lichen finanziellen Mittel.

Für seinen unermüdlichen, mit viel Herzblut versehenen 8 Jahre  
währenden Einsatz an der Verbandsspitze wurde Stéphane Trachsler 
verdientermassen die Ehrenmitgliedschaft verliehen.
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Mit Bravour nahm Regula Hug zum x-ten Mal an Delegiertenversammlungen die Funktion als 
synchron übersetzende Sprecherin wahr.

Sportliche Erfolge im Corona-Jahr
Wegen der Corona-Pandemie war das Wett-
kampfjahr nur ein kurzes. In seinem Jah-
resbericht konnte Verbandsdirektor Chris-
tian Stofer einzig auf die immerhin in allen 
Kategorien zur Austragung gekommenen 
Europameisterschaften hinweisen. In der 
Eliteklasse wurden die vom Juni in den Ok-
tober verschobenen Titelkämpfe im polni-
schen Poznan (Polen) ausgefahren. Im Män-
ner-Doppelzweier egalisierten Roman Röös-
li (Seeclub Sempach) und Barnabé Delarze 
(Lausanne-Sports Aviron) mit dem Silber- 
medaillengewinn ihr Vorjahresresultat. Sil- 
ber gewann auch Sofia Meakin (Club d’Avi- 
ron Vésenaz) im Leichtgewichtseiner. Jean-
nine Gmelin (Ruderclub Uster) verpasste 
einen Medaillenplatz und der Leichtge-
wichts-Doppelzweier der Frauen mit Patri- 
cia Merz (See-Club Zug) und Frédérique 
Rol (Lausanne-Sports Aviron) musste in 
den B-Final, der siegreich gestaltet wer-
den konnte. Auf sich aufmerksam machten 
Jan Schäuble (Seeclub Stansstad) und Andri 
Struzina (See-Club Zug) im leichten Män-
ner-Doppelzweier und der Frauen-Doppel-
vierer mit Pascale Walker (Ruderclub Zü-
rich), Lisa Lötscher (See-Club Luzern), Ella 
von der Schulenburg (Seeclub Küsnacht) 
und Salome Ulrich (See-Club Luzern). Bei-
de Formationen erkämpften sich, die Erwar- 
tungen übertreffend, die A-Finalqualifika- 
tion. Alle sieben teilnehmenden Schweizer  
Boote reihten sich − eine fabelhaft geschlos- 
sene Mannschaftsleistung abliefernd − in 
den ersten sieben Positionen des Klasse-
ments ein. 

Zwei Nachwuchs-EM-Silbermedaillen 
An den U19-Europameisterschaften in Bel-
grad herrschte aus Schweizer Sicht Frauen-
power. Silber gewannen sowohl der Junio-
rinnen-Doppelzweier mit Thalia Ahumada 
(Forward Rowing Club Morges) und Ma- 
rion Heiniger (Seeclub Biel) als auch der 
Juniorinnen-Doppelvierer mit Alina Ber-
set (Seeclub Sursee), Seraina Fürholz (Ru-
derclub Zürich), Olivia Roth (Ruderclub 
Zürich) und Julia Andrist (Basler Ru-
derclub). Bemerkenswert, dass alle sechs 
gestarteten Boote die A-Finals bestritten. 
An der U23-EM Anfang September in Du-
isburg starteten insgesamt acht Schweizer 
Boote, wobei aus vier Finalpätzen zwei 4. 
Plätze als Bestresultate resultierten. 

Delegiertenversammlung

Dorothy Rosenberger wurde für ihre Verdienste rund um die Sarnersee-Regatta der SWISS  
ROWING Lifetime Award − anempfohlen von Laudator Christian Schweizer − verliehen.

Als langjähriger Speaker mit unverkennbarer Stimme wurde auch Peter Gissler mit dem SWISS  
ROWING Lifetime Award geehrt. Dia Laudatio hielt sein Basler Clubkollege Matthias Walser. 
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Neville Tanzer en personne 

Né : 1er juin 1958
Profession : Partner Manager MySQL (secteur informatique)
Formation : Licence en Histoire
Club: Forward Rowing Club Morges
Activités sportives : Aviron, ski, raquettes, VTT

Sur quels points veut-tu mettre l’accent en tant que Président 
de SWISS ROWING ?
Comme je l’ai dit lors de la dernière Assemblée des Délégués, je 
désire mettre l’accent sur la communication et la collaboration 
avec les clubs et les organisateurs de régates. Je souhaite ardem-
ment que nous puissions former une alliance soudée et dynamique 
au service de nos membres.

Y a-t-il des sujets particuliers qui t’intéressent et que tu désires 
approfondir ?
Nous devons nous préparer à promouvoir le « Coastal Rowing », ou 
aviron de mer, dès maintenant. Bien qu’il ne soit pas encore au 
programme des Jeux de Paris en 2024, il risque fort de l’être en 
2028 à Los Angeles. Avec nos grands lacs en Suisse, je crois que 
SWISS ROWING a une carte à jouer dans cette discipline et de 
plus c’est une forme d’aviron qui est « fun » et qui va sûrement 
plaire à un nouveau public ! 
Je désire aussi personnellement me rapprocher plus des clubs 
afin de mieux les connaitre et mieux appréhender leurs be- 
soins.

Que signifie l’aviron pour toi ?
Vaste question. Pour moi, il représente un fil rouge dans ma vie  
et un magnifique sport que j’ai suivi depuis que je me suis assis  
dans une yole de mer à l’âge de 10 ans. L’aviron c’est l’esprit  
d’équipe par excellence, le fair-play, la force mentale et physique 
mais avant tout l’aviron pour moi est synonyme d’amitié.

Martino Singenberger personalmente 
Nato: 9 gennaio 1967
Professione: Dipl. Ingegnere. Attivo nella pianificazione, esecuzi-
one e manutenzione di grandi opere infrastrutturali delle vie di 
comunicazione
Formazione:  Scuola  universitaria  professionale. Specializzazioni 
in Management, Controlling, sicurezza sul lavoro e delle persone, 
diritto della costruzione e contrattualistica, comunicazione.
In ambito sportivo: monitore G+S, manutenzione imbarcazioni,  
alimentazione, gestione di società e marketing.
Club: Club Canottieri Lugano (dal 1981)
Attività sportive: Campione Svizzero Junior nell’8+, jogging, 
escursionismo, racchette da neve (l’importante essere all’aperto)
Su quali punti vuoi mettere l’accento in qualità di Vice- 
presidente di SWISS ROWING?
Intensificare il dialogo diretto e in atto con i club. Promuovere 
presto con i club una mentalità di successo sostenibile e a tutti i 
livelli. Supportare costantemente gli organizzatori di regata. Far 
interagire Club, organizzatori di regate, Lucerne Regatta e SWISS 
ROWING ancora meglio tra di loro per un successo comune.
Ci sono dei temi che ti interessano in modo particolare e che 
desideri approfondire?
Sostegno attivo dei club nel boom attuale dello sport amatoriale, 
nonché assicurare coi club una crescita costante del numero di 
giovani. Scambiarsi meglio tra i partner il sapere e l’esperienza pre-
senti nei club e presso SWISS ROWING.
Cosa significa il canottaggio per te?
Dalla prima uscita in imbarcazioni grandi ho imparato che per 
arrivare lontano bisogna remare insieme. Per cui dobbiamo cono-
scere i punti di forza e quelli deboli dei singoli in modo da poterli 
allineare, migliorare ed unire. Questo principio mi accompagna 
già fin dalle mie prime «possenti e scoordinate» palate.

Ausblick Leistungsrudern
Nebst den drei bereits für die Olympischen 
Spielen in Tokio qualifizierten Booten plant 
der Verband, an der finalen Olympiaqua-
lifikationsregatta auf dem Rotsee im Mai 
weitere erfolgsversprechende Boote an den 
Start zu bringen. Dies auch im Kontext 
der übergeordneten Verbandsziele im Leis-
tungsrudern für den Vierjahreszyklus 2021- 
2024.

Wanderpreise für die besten Clubs
Zur Delegiertenversammlung gehören 
die Ehrungen der erfolgreichen Clubs in 
den Vereinswertungen. Der See-Club Lu-
zern übernahm die Spitzenstellung als er-
folgreichster und bester Club der Schwei-
zermeisterschaften und wurde mit dem 
Wanderpokal «Preis der Ehrenmitglieder» 
geehrt. Lausanne-Sports Aviron und der 
Seeclub Zürich folgten auf den Plätzen. 
Zum vierten Mal wurde die Wertung  

«Vive la relève de l’aviron Suisse» vergeben, 
welche die drei bestplatzierten Clubs mit 
den erfolgreichsten Nachwuchsabteilungen 
(Kategorien U15 und U17 an der SM) 
auszeichnet. Sieger wurde Lausanne-Sports 
Aviron, welcher die punktgleichen See- 
Club Zug und Rowing Club Bern auf die 
Ränge verwies. Alle drei Clubs wurde ein 
Geldpreis für die erfolgreiche Nachwuchs-
arbeit zugesprochen. Der «President’s Cup» 
− für den Club mit den besten Resultaten  
über alle Achterrennen an nationalen Regat-
ten und Langstreckenrennen − ging erneut 
nach Zürich. Der Seeclub löste den neu auf 
dem dritten Platz klassierten Grasshopper 
Club Zürich ab. Dazwischen reihte sich der 
erstarkte Rowing Club Bern ein.

Zweimalige Vergabe des SWISS
ROWING Lifetime Awards
Zum dritten Mal wurden die SWISS RO-
WING Lifetime Awards vergeben. Ver- 

diente neue Preisträger sind Dorothy Ro- 
senberger (Seeclub Stansstad), «Geburts- 
helferin» und langjährige OK-Präsidentin 
der nationalen Sarnersee-Regatta, sowie 
Peter Gissler (Basler Ruderclub), der als 
Speaker und Streckenreporter mit unver-
kennbarer Stimme und Kompetenz an  
nationalen und internationalen Regatten 
wirkt.

Der Ruderclub Schaffhausen ist 2021 
DV-Gastgeber
Die nächste SWISS ROWING-Delegier- 
tenversammlung findet am 4. Dezember  
2021 unter der Regie des heimischen 
Ruderclubs in Schaffhausen statt. Eben- 
falls an der Berner Delegiertenversamlung 
im Vorjahr wurde auch bereits das Ver- 
bandstreffen für das Jahr 2022 an die  
ihr 150-jähriges Bestehen feiernde Société  
Nautique Genève an den Lac Léman ver- 
geben.                                   Jürg Trittibach
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Verbandssponsoren

Bootssponsor

Bekleidungspartner

Ruder-/Ergometersponsor

Presenting Partner SM

Nationale Sportförderer

Medical Partner

Herzlichen Dank  
den Sponsoren!

Gemeinsam  
kommen wir noch 
schneller voran.

Bekleidungsveredelung

fuchs-design.ch    stansstad
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En préambule à mon premier « Mot du Pré-
sident », permettez-moi de vous remercier 
tous, très sincèrement, pour la confiance  
que vous m’avez témoignée en m’élisant  
à la présidence de SWISS ROWING ! Je 
m’appliquerai quotidiennement pour méri-
ter votre confiance.
Mes premières lignes sont dédiées à Stéphane 
Trachsler. Je tiens à le remercier vivement 
pour son travail à la tête de notre fédération 
depuis 8 ans. Nous savons tous à quel point 
Stéphane est un passionné d’aviron et avec 
quelle énergie il s’est lancé dans de nombreux 
chantiers pour faire avancer notre sport. Son 
héritage est considérable : un sport en plein 
essor, des athlètes de premier niveau, une 
pluie de médailles, un nombre de membres  
« loisir » en croissance, des finances saines et 
un comité efficace. Ma tâche, avec ses nom-
breux défis, me sera d’autant plus facile,  
cher Stéphane, grâce à tout le travail que tu 
as déjà effectué. Merci !
Un grand merci également au bureau de Sar-
nen qui, dans des conditions de travail par-
fois éprouvantes, a su continuer à gérer notre 
fédération de manière professionnelle et effi-
ciente. Sachant que la gestion de SWISS 
ROWING est en de bonnes mains, je vais 
pouvoir me consacrer, avec l’aide de mon 

comité, à quelques-uns des aspects de notre 
fédération qui me tiennent à cœur, à savoir  
la communication, la collaboration avec les 
organisateurs de régates et les clubs ainsi  
que l’éthique. Je suis très heureux de pouvoir 
compter sur un comité, composé de per-
sonnes compétentes, solides et motivées, qui, 
j’en suis convaincu, continueront à faire pro-
gresser notre sport. Je profite de cette occa-
sion pour féliciter chaleureusement Martino 
Singenberger pour son élection à la vice-pré-
sidence latine et qui rejoindra le comité lors 
de sa prochaine séance − Bienvenu Martino ! 
Je désire aussi saluer ici Erich Pfister et Régis 
Joly. Je salue Erich pour le fait que, malgré  
sa défaite aux élections pour la présidence, il 
ait décidé de rester au comité pour continuer 
à faire vivre l’aviron « loisir ». Je salue Régis 
pour son fair-play et pour le fait que, malgré 
sa déception de ne pas avoir été élu à la vice-
présidence, il n’ait pas perdu son enthou-
siasme et m’a assuré de son soutien à SWISS 
ROWING.
Etre président d’une fédération sportive est 
une mission remplie de challenges en temps 
normal mais aujourd’hui elle doit, en plus, 
composer avec le Covid-19. Cette pandémie 
a bouleversé nos vies et nos habitudes. Le 
sport de l’aviron en Suisse a été fortement 
impacté par la crise et les clubs ont dû redou-
bler d’efforts et d’ingéniosité afin que leurs 
membres puissent ramer d’une façon ou 
d’une autre. Malheureusement, la deuxième 
vague du virus nous empêche de pratiquer 
notre sport favori en équipe mais sachez que 
SWISS ROWING, en collaboration avec 
Swiss Olympic et l’OFSPO, s’efforce de 
trouver des solutions pour que nous puis-
sions, à nouveau et sans restrictions, glisser 
ensemble sur nos lacs et nos rivières. Entre 
temps, il nous faudra nous armer de patience 
et de courage en attendant des jours meil-
leurs.
Dans cette attente, nos athlètes et entraî-
neurs sont à pied d’œuvre en vue des 
échéances à venir. Nous espérons que 2021 
sera l’année olympique tant attendue et que 
le calendrier des compétitions sera maintenu.
D’ici-là et pour cette dernière édition 2020, 
permettez-moi de vous souhaiter ainsi qu’à 
vos proches de merveilleuses fête de fin  
d’année.
Continuez à prendre bien soin de vous !
                           Neville Tanzer,  
                          Président SWISS ROWING                                     

L e  m o t  d u  P ré s i d e n t
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Das Wort des Präsidenten

L a  Pa ro l a  d e l  P re s i d e n t e

Gestatten Sie mir als Einstieg zu meinem ersten 
«Wort des Präsidenten» ganz herzlich für das 
Vertrauen zu danken, das Sie mir mit der Wahl 
zum Präsidenten von SWISS ROWING entge-
gengebracht haben! Ich werde mich täglich 
bemühen, Ihr Vertrauen zu rechtfertigen.
Meine ersten Zeilen sind Stéphane Trachsler 
gewidmet. Ich möchte ihm herzlich für seine 
8-jährige Arbeit an der Spitze unseres Verbandes 
danken. Wir alle wissen, wie leidenschaftlich 
Stéphane beim Rudern ist und mit welcher Ener-
gie er viele Projekte gestartet hat, um unseren 
Sport voranzutreiben. Sein Erbe ist beachtlich: 
ein boomender Sport, Spitzensportler, eine Viel-
zahl von Medaillen, eine wachsende Anzahl von 
Fitnessruderern in den Clubs, gesunde Finanzen 
und ein effektiver Verbandsvorstand. Meine Auf-
gabe mit ihren vielen Herausforderungen wird 
mir, lieber Stéphane, dank all der bereits von  
Dir geleisteten Arbeit, umso leichter fallen. Vie-
len Dank!
Ein grosses Dankeschön geht auch an die 
Geschäftsstelle in Sarnen, welche unter manch-
mal schwierigen Arbeitsbedingungen unseren 
Verband professionell und effizient geführt hat. 
Da ich weiss, dass das Management von SWISS 
ROWING in guten Händen ist, kann ich mich 
mit Hilfe meiner Vorstandskollegen/-innen eini-

gen Aspekten unseres Verbandes widmen, die 
mir am Herzen liegen, nämlich Kommunika- 
tion, Zusammenarbeit mit Regattaveranstaltern 
und Vereinen sowie mit dem Thema Ethik. Ich 
freue mich sehr, auf einen Vorstand zählen zu 
können, der sich aus kompetenten, starken und 
motivierten Menschen zusammensetzt, von 
denen ich überzeugt bin, dass sie unseren Sport 
weiter vorantreiben werden. Ich nutze diese 
Gelegenheit auch, um Martino Singenberger 
herzlich zu seiner Wahl als Vizepräsident, die 
lateinische Schweiz vertretend, zu gratulieren.  
Er wird bei der nächsten Sitzung den Vorstand 
verstärken − willkommen Martino!
Ich möchte hier auch Erich Pfister und Régis Joly 
ansprechen. Ich begrüsse es, dass Erich, trotz sei-
ner Niederlage bei den Präsidentschaftswahlen, 
beschlossen hat, im Vorstand zu verbleiben, um 
das Breitensport-Rudern weiterhin tatkräftig zu 
fördern. Ich bedanke mich bei Régis für sein fai-
res Verhalten und für die Tatsache, dass er trotz 
seiner Enttäuschung darüber, nicht zum Vizeprä-
sidenten gewählt worden zu sein, seine Begeiste-
rung nicht verloren und mich seiner Unterstüt-
zung in Sachen SWISS ROWING versichert hat. 
Präsident eines Sportverbandes zu sein, ist eine 
Mission, die schon in normalen Zeiten voller 
Herausforderungen ist; aber heute muss sie sich 

zudem mit Covid-19 auseinandersetzen. Diese 
Pandemie hat unser Leben und unsere Gewohn-
heiten verändert. Der Rudersport in der Schweiz 
wurde von der Krise hart getroffen und die  
Vereine mussten ihre Anstrengungen und ihren  
Einfallsreichtum verdoppeln, um sicherzustellen, 
dass ihre Mitglieder auf die eine oder andere Wei-
se rudern können. Leider hindert uns die zweite 
Welle des Virus daran, unseren Lieblingssport im 
Team auszuüben. Aber wir wissen, dass SWISS 
ROWING in Zusammenarbeit mit Swiss Olym-
pic und dem BASPO daran arbeitet, Lösungen  
zu finden, damit wir wieder ohne Einschränkun-
gen zusammen auf unseren Seen und Flüssen 
unseren Sport betreiben können. In der Zwi-
schenzeit müssen wir uns mit Geduld und Mut 
wappnen, während wir auf bessere Tage warten.
In der Zwischenzeit arbeiten unsere Athleten 
und Trainer hart an den bevorstehenden Heraus-
forderungen und Zielen. Wir hoffen, dass 2021 
das lang erwartete olympische Jahr sein wird und 
dass der Wettkampfplan eingehalten werden 
kann. Bis dahin und in dieser letzten Ausgabe 
2020 möchte ich Ihnen und Ihren Lieben ein 
wundervolles Fest zum Jahresende wünschen. 
Passt weiterhin gut auf Euch auf!

Neville Tanzer, Präsident SWISS ROWING                                    
(Übersetzung Jürg Trittibach)

Come preambolo alla mia prima «Parola del  
Presidente», permettetemi di ringraziarvi tutti, 
sinceramente, per la fiducia che avete dimostrato 
in me eleggendomi presidente di SWISS 
ROWING! Lavorerò duramente ogni giorno per 
meritare la vostra fiducia.
Le mie prime righe sono dedicate a Stéphane  
Trachsler. Vorrei ringraziarlo calorosamente per  
il lavoro svolto a capo della nostra Federazione 
negli ultimi 8 anni. Sappiamo tutti quanto 
Stéphane sia appassionato di canottaggio e quan-
to sia stato energico in molti progetti per far pro-
gredire il nostro sport. La sua eredità è notevole: 
uno sport in piena espansione, atleti di alto livel-
lo, una pioggia di medaglie, un numero crescente 
di membri «per il tempo libero», finanze sane e 
un comitato efficiente. Il mio compito, con le sue 
molteplici sfide, sarà tanto più facile, caro Stépha-
ne, grazie a tutto il lavoro che hai già fatto. Grazie!
Un grande ringraziamento anche all'ufficio di 
Sarnen che, in condizioni di lavoro talvolta dif- 
ficili, ha saputo continuare a gestire la nostra 
Federazione in modo professionale ed efficiente. 
Sapendo che la gestione di SWISS ROWING è 
in buone mani, potrò dedicarmi, con l'aiuto  

della mia commissione, ad alcuni aspetti della 
nostra Federazione che mi stanno a cuore: la 
comunicazione, la collaborazione con gli orga-
nizzatori di regate e i club e l'etica. Sono molto 
contento di poter contare su un comitato com-
posto da persone competenti, solide e motivate 
che, ne sono convinto, continueranno a far pro-
gredire il nostro sport. Colgo l'occasione per 
congratularmi vivamente con Martino Sin-
genberger per la sua elezione a vice presidente 
latino e che entrerà a far parte del comitato nella 
sua prossima riunione: Benvenuto Martino! 
Vorrei anche dare il benvenuto a Erich Pfister e 
Régis Joly. Saluto Erich per il fatto che, nono-
stante la sua sconfitta alle elezioni per la presi-
denza, ha deciso di rimanere nel comitato per 
continuare a far vivere il canottaggio «ricreativo». 
Saluto Régis per il suo fair play e per il fatto  
che, nonostante il suo disappunto per non essere 
stato eletto alla vicepresidenza, non ha perso il 
suo entusiasmo e mi ha assicurato il suo sostegno 
alla SWISS ROWING.
Essere presidente di una federazione sportiva è 
una missione piena di sfide in tempi normali, ma 
oggi deve affrontare anche Covid-19. Questa 

pandemia ha sconvolto le nostre vite e le nostre 
abitudini. Lo sport del canottaggio in Svizzera è 
stato fortemente influenzato dalla crisi e i club 
hanno dovuto raddoppiare gli sforzi e l'ingegno 
per garantire che i loro membri possano remare 
in un modo o nell'altro. Purtroppo la seconda 
ondata del virus ci sta impedendo di praticare il 
nostro sport preferito come squadra, ma la 
SWISS ROWING, in collaborazione con Swiss 
Olympic e la FOSPO, sta cercando di trovare 
soluzioni affinché possiamo ancora una volta, 
senza restrizioni, remare insieme sui nostri laghi 
e fiumi. Nel frattempo, dovremo armarci di 
pazienza e di coraggio in attesa di giorni migliori.
Nel frattempo, i nostri atleti e i nostri allena- 
tori stanno lavorando sodo per prepararsi alle 
prossime scadenze. Ci auguriamo che il 2021 sia 
l'anno olimpico tanto atteso e che il calendario 
delle gare venga mantenuto.
In tale attesa e per quest'ultima edizione del 
2020, permettetemi di formulare a voi e ai vostri 
cari i miei migliori auguri di Buone Feste.
Continuate a prendervi cura di voi stessi!
          Neville Tanzer, Presidente SWISS ROWING 
                                     (traduzione Americo Bottani)
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Après huit ans de présidence de la FSSA 
ainsi que deux en qualité de vice-pré-
sident et deux autres comme trésorier,  
tu dois statutairement quitter le comité de 
SWISS ROWING. Que ressens-tu ?
Beaucoup d’émotion ! J’ai eu énormément 
de plaisir dans toutes mes activités au sein 
de SWISS ROWING. J’ai eu beaucoup de 
plaisir à collaborer avec les membres du 
comité ainsi qu’avec Christian et son équipe 
de Sarnen, les entraîneurs, les présidents de 
clubs de même qu’avec tous les bénévoles  
que j’ai pu côtoyer.
J’ai souhaité visiter au moins une fois chaque 
régate de même que de déférer à chaque invi-
tation des clubs que ce soit pour un jubilée, 
une ouverture de garage ou des soirées de 
soutien afin de marquer la reconnaissance de 
SWISS ROWING à tous ceux qui organisent 
des évènements et dirigent des clubs avec  
passion pour permettre à chacun de notre 
communauté de pratiquer sa discipline favo-

Elu à la Présidence de SWISS 
ROWING par l’Assemblée des  
délégués du 24 novembre 2012 à 
Lugano et réélu le 26 novembre 
2016 à Lausanne, Stéphane 
Trachsler achève sa douzième 
année au sein du Comité de notre 
Fédération qui est statutairement 
sa dernière. Avant d’être Prési- 
dent, il fut trésorier de SWISS 
ROWING de 2008 à 2010 puis 
élu le 11 décembre 2010 Vice-
Président. Il remettra au terme de 
l’assemblée du 5 décembre 2020 
les clés de la Fédération à son 
successeur. 
Nous nous sommes entretenus 
avec Stéphane Trachsler sur ces 
huit ans de présidence de SWISS 
ROWING qui furent les plus fastes 
pour notre Fédération qui n’avait 
jamais engrangé autant de succès.

Stéphane Trachsler:  Tour 
d'horizon sur huit  ans de  
présidence de SWISS ROWING

rite. Ce sont tous des passionnés qui agissent 
uniquement pour le sport sans intérêt per-
sonnel particulier. Je souhaitais ainsi que  
leur travail soit reconnu par la Fédération. 
Si je n’ai pas pu assister à chaque événement 
c’est à regret et j’ai souhaité qu’un membre  
du comité y représente notre Fédération.
Quel bilan tires-tu après deux mandats 
en tant que Président ?
Un bilan personnel plus que positif ! Si 
c’était à refaire, je le referais sans hésitation 
aucune. Je remercie toutes celles et tous  
ceux qui m’ont soutenu et accordé leur 
confiance. Quant au bilan en tant que  
Président c’est aux membres de le dire. Je 
pense toutefois que SWISS ROWING a 
progressé sous ma présidence tant au niveau 
du sport d’élite qu’au niveau des loisirs.

Le chiffre 67 te dit-il quelque chose ?
Bien sûr, le nombre de médailles gagnées par 
nos athlètes à des championnats du monde 
ou d’Europe ainsi qu’aux Jeux Olympiques 
durant ma présidence. Si on veut faire un 
palmarès plus complet, j’ajouterais que Jean-
nine Gmelin a reçu le titre de rameuse de 
l’année 2017 de la part de World Rowing, 
que le quatre sans barreur poids léger celui 
des Sports Awards de l’équipe suisse de 
l’année à deux reprises soit en 2015 et 2016, 
qu’en 2017 et 2018 les JM4x et JW4x ont 
chacun été désignés équipe espoir de l’année 
par l’Aide Sportive Suisse et enfin qu’en 2017 
Anne-Marie Howald a reçu le Swiss Olym- 
pic Coach Award de la relève en sport collec-
tif. Effectivement, la période fut faste grâce 
à la qualité de nos athlètes et entraîneurs ;  

Le plus grand succès durant les huit ans de présidence de Stéphane Trachsler à la tête de 
SWISS ROWING: La Victoire olympique du LM4- à Rio en 2016 (d.g.à.d.: Lucas Tramèr, 
Mario Gyr, Simon Schürch et Simon Niepmann).
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je pense également que la stratégie élaborée 
au début des années 2000 y ait sans doute 
aussi pour quelque chose.
Quels ont été les principaux défis  
rencontrés durant ton mandat −  
en temps normaux planifiables ?
Nous avons la chance de disposer à Sarnen 
de collaborateurs dévoués et très compé-
tents que je voudrais remercier de l’excellent 
travail accompli durant les huit années pas-
sées. J’ai beaucoup apprécié collaborer avec 
Christian, nous avons très rapidement trouvé 
une voie efficace de travail dans un respect 
mutuel et en parfaite confiance et harmonie. 
Il est indispensable qu’il en soit ainsi pour 
le bien de notre Fédération. La cohésion du 
comité, dans lequel chacun devait se sentir 
libre d’exprimer son opinion, était également 
très importante pour moi de même que d’y 
maintenir un esprit d’équipe.
Comme dans toute entreprise, les tâches 
principales sont de prendre les bonnes déci-
sions au bon moment afin de progresser vers 
le but et de garder le cap, d’anticiper les pro-
blèmes et lorsque néanmoins ils surviennent 
de leur apporter rapidement les solutions 
pragmatiques appropriées pour le bien de 
l’institution et de tous. Chaque décision doit 
nous rapprocher de la réalisation des objec-
tifs approuvés par l’Assemblée des Délégués 
dans l’intérêt de tous.
Les changements de Head Coach ont suscité 
une attention toute particulière de ma part 
pour lesquels je me suis particulièrement  
investi afin de pouvoir prendre des déci-
sions en toute connaissance de cause pour 
maintenir la spirale du succès. Enfin, j’ai 
veillé à ce que tous collaborateurs de SWISS 
ROWING soient soutenus.
Un défi a sans conteste été la réalisation 
de la nouvelle arène du Rotsee en temps et  
en heures dans le cadre du budget. En effet, 
sans stade d’aviron rénové, l’organisation 
d’événements internationaux serait devenue 
graduellement plus problématique. A cet 
égard, je tiens à rappeler que la réalisation du  
Stade national d’aviron est le résultat d’un 
travail collectif qui s’est construit sur l’échec 
face à Bled pour l’organisation de Cham-
pionnats du monde de 2011. Ce projet 
porte bien les valeurs de notre sport, esprit 
d’équipe et endurance. La Naturarena a 
accompli un travail remarquable soutenu 
par la Commune d’Ebikon, la Ville de Lu-
cerne, le Canton de Lucerne, la Confédé-

ration, l’association des habitants avec qui 
la concertation a été capitale, la Fondation 
du Centre d’aviron du Rotsee, l’OFSpo et 
l’ensemble de nos membres qui n’ont pas 
seulement souhaité la nouvelle arène mais 
y ont contribué financièrement, ce qui a 
suscité l’admiration dans le monde sportif 
mais a aussi créé un devoir de la mettre en 
valeur pour la Fédération. Je tiens ici à saluer 
la mémoire d’Urs Fankhauser qui a joué  
un rôle considérable dans la réalisation de ce 
projet comme dans tant d’autres.
Dès que l’autorisation de construire a été 
délivrée en 2015, les travaux ont pu débuter. 
Leur planification constitue une prouesse 
puisqu’ils ont pu être réalisés entre deux 
régates, soit entre la Coupe du Monde 2015 
et la régate qualificative 2016, sans inter-
ruption des compétitions. La contribution 
de Heinz Schaller fut essentielle pendant 
tout le projet. Notre travail de lobbying 
auprès des autres fédérations nationales, qui 
décident de l’attribution des championnats, 
avait déjà débuté auparavant pour Christian 
et moi afin d’en dissuader d’autres de se 
poser candidate à l’organisation d’un cham-
pionnat élite en 2019. Dans ce contexte, la 
date du 12 mai 2016 (ndlr : l’inauguration 
du Rotsee) est très importante et constitue 
un événement marquant de ma présidence 
sur lequel la Fédération pourra construire à 
l’avenir. Il est en effet essentiel que SWISS 
ROWING se porte régulièrement candidate 
à des championnats élite.
Pour conclure, je ne voudrais pas oublier le 
premier championnat de ma présidence, la 
Coupe de la Jeunesse de 2013 sur le Rotsee 
qui a bénéficié d’une organisation parfaite. 
Je me souviens que j’avais eu quelques diver-
gences avec le Head Coach quant à la taille 
de notre équipe nationale, il avait proposé 
une petite équipe alors que je souhaitais 
une délégation plus importante pour per-
mettre au plus grand nombre d’acquérir une 
expérience internationale. Finalement, nous 
avons aligné une délégation importante et 
de plus très compétitive puisque SWISS 
ROWING s’est classée 3e nation.
Et quel défi représentait dernièrement  
la gestion du COVID-19 avec ses change-
ments incessants, ses impondérables et  
le report des Jeux olympiques ?
Ce fut et cela continue à être un grand 
défi où la seule certitude est l’incertitude 
du lendemain ! Nous avons dû replanifier 

complètement une saison sans savoir si ce 
que nous prévoyions était réalisable. Nous 
avons dû faire preuve d’une grande flexibilité 
et nous adapter sans cesse à l’évolution de 
la situation sanitaire. J’ai pu ressentir qu’il 
y avait une approche très différente de la 
situation entre les différentes régions de 
notre pays ce qui a nécessité des arbitrages au 
comité. Durant cette période la Fédération 
a dû jouer son rôle de société de service en  
faveur des clubs qui nous interpellaient pour 
savoir comment devaient être interprétées 
les décisions étatiques à l’aviron. Nous avons 
essayé d’y répondre au mieux de nos connais-
sances en éditant une News Letter destinée à 
informer les membres. J’espère que les clubs 
se sont sentis soutenus par le Fédération.
Durant cette période troublée mes initia-
tives ont été guidées par la sécurité de nos 
membres afin de prendre les bonnes déci-
sions qui pondéraient au mieux la sécurité 
sanitaire et la volonté de ramer.
Mes pensées vont à nos athlètes olympiques, 
j’ai beaucoup de respect pour eux. Ils ont 
su démontrer durant toute cette période si 
particulière un engagement, une motivation 
extraordinaire. D’un jour à l’autre, l’objectif 
de leur carrière qui devait être l’apothéose 
de près de huit ans de sacrifices a été tout 
simplement supprimé, reporté pour être plus 
précis. Ils n’ont pas baissé les bras et sont tous 
repartis plein d’entrain et de motivation pour 
2021. Je ne pourrai malheureusement pas les 
accompagner car mon mandat sera terminé. 
Mais je serai leur premier supporter et leur 
souhaite plein succès !
Enfin, je souhaite remercier très sincèrement 
Swiss Olympic et l’OFSpo de leur précieuse 
collaboration dans cette situation difficile 
pour le sport. Ils ont su nous soutenir tant 
administrativement, techniquement que fi- 
nancièrement lorsque nous en avions be- 
soin.
Quand on prend ses fonctions et aussi  
au cours de l’activité, on se fixe des buts, 
on apporte des idées, des plans et des 
vœux. Lesquels ont pu être réalisés ? 
Mon premier objectif était que mon suc-
cesseur trouve la Fédération dans un aussi 
bon état que Hansruedi Schurter me l’avait 
remise c’est-à-dire une fédération dans les 
chiffres noirs, bien gérée administrative-
ment ayant du succès et dont le nombre de 
membres croît et participent nombreux aux 
activités proposées. g 
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J’avais pour objectif au niveau sportif prio-
ritairement que la FSSA soit promue dans 
la première catégorie de Swiss Olympic au 
terme de mon premier mandat et qu’elle y 
reste au terme de mon second mandat. Être 
dans la première catégorie de Swiss Olympic 
est indispensable pour notre Fédération afin 
qu’elle puisse continuer à se développer et  
offrir des prestations de qualité à ses 
membres. Il a fallu un engagement sans 
relâche de tout un chacun, de la direction et 
des entraîneurs pour réaliser cet objectif et 
bien sûr des athlètes.
Le gain de la médaille d’or à Rio faisait 
également partie de mes objectifs car nous 
avions quatre compétiteurs extraordinaires 
qui étaient plus que déterminés et prêts à 
tous les sacrifices pour atteindre leur objectif. 
Il fallait que nous fassions au niveau adminis-
tratif et de la direction le maximum pour eux 
pour qu’ils puissent réaliser leur rêve.
Une augmentation du nombre de compé-
titrices dans l’équipe nationale. Nous ne 
sommes pas encore arrivés à la parité mais 
nous nous en approchons.
Je souhaitais également que SWISS RO-
WING obtienne l’organisation d’un cham-
pionnats élite. Cela n’était toutefois possible 
qu’après l’inauguration des nouvelles infra- 
structures du Rotsee.
Finalement, je souhaitais également aug-
menter les activités destinées aux loisirs ce 
que nous avons réalisé avec la randonnée 
nationale et le Masters camp. Lors de mon 
second mandat, sous impulsion d’Erich, 
beaucoup d’autres activités ont été proposées 
aux membres qui rencontrent un vif succès 
auprès de ces derniers.
Il y avait aussi des éléments qui se sont 
avérés non-réalisables ?
Malgré nos efforts et les excellents résultats 
de notre équipe nationale, il n’a pas été 
possible de nous associer  à de nouveaux 
sponsors additionnels. Je remercie nos spon-
sors, mécènes et Swiss Olympic de leur  
fidèle soutien qui nous est indispensable et 
permet de développer nos activités. J’espère 
que mon successeur aura plus de succès que 
moi dans ce domaine-là.
La suppression des poids légers du pro-
gramme olympique a été un crève-cœur. 
SWISS ROWING s’est battu jusqu’au bout 
en résistant à toutes les pressions pour tenter 
de maintenir cette catégorie de poids dans 
le programme olympique non pas en raison 

de notre LM4- mais bien plutôt car cette 
catégorie fait partie intégrante de notre sport 
et permet d’intégrer un plus grand cercle de 
compétiteurs en leur permettant d’avoir le 
rêve olympique ; elle permet une bien meil-
leure universalité de notre sport. Christian 
et moi n’avons pas ménagé nos efforts pour 
faire adhérer un maximum de fédérations à 
notre proposition qui réunissait toutes les 
caractéristiques de notre discipline, poids 
léger/open, bateaux longs/bateaux courts, 
armement de pointe/de couple. Le CIO ne 
voulait plus de rameurs poids légers et de 
fortes pressions étaient faites sur notre sport 
pour que cette volonté se concrétise. J’ai 
refusé de retirer notre proposition et nous 
sommes allés au vote où la proposition que 
nous soutenions a recueilli env. 40% des  
voix contre la proposition officielle.
Quel a été ton point culminant ou  
l’apothéose qui t’a donné le plus  
d’émotion durant ta présidence ?
Sans conteste, la médaille d’or à Rio, quand 
j’y repense j’en ai encore des frissons. Mario, 
les deux Simon et Lucas ont été récompensés 
à leur juste valeur de tout leur investisse-
ment. Ian Wright a su leur apporter ce petit 
rien qui a fait la différence.
Les Championnats d’Europe sur le Rotsee 
furent également un grand moment. Le 
fait que SWISS ROWING ait obtenu leur 
organisation à l’unanimité a été un grand 
honneur pour notre Fédération ainsi qu’une 
marque de reconnaissance au savoir-faire  
de la Lucerne-Regatta.
Si tu oses regarder vers l’avenir, où  
souhaites-tu voir positionné l’aviron 
suisse dans le contexte international ?

Encore plus proche du sommet. Un titre 
olympique en 2021 serait beau ! Nos athlètes 
en ont les moyens ...
Combien de temps libre supplémentaire 
auras-tu à disposition dans l’avenir ou 
bien, combien d’heures dans une « année 
normale » le Président de SWISS ROWING 
doit-il consacrer à la gestion de sa fonction ?
Quand on aime on ne compte pas ! Mais 
beaucoup de mon temps libre a été consacré 
à SWISS ROWING de même que de mes 
vacances mais je l’ai fait avec un énorme 
plaisir et je le referrais. J’aurais un peu plus  
de temps pour être à la maison.
Quelle importance attribueras-tu  
à l’aviron dans le futur ?
Toujours une très grande, simplement elle  
se matérialisera différemment. Je continuerai 
à pratiquer régulièrement pour continuer à 
atteindre les 2000 km par an. J’aurai toujours 
un regard bienveillant sur la Fédération.
Le nouveau Président est élu, toutes les 
fonctions dans le Comité ont été attri-
buées et une équipe rôdée œuvre à Sarnen ! 
Que souhaites-tu à l’équipage partielle-
ment renouvelé ?
Plein succès et de continuer de concilier  
harmonieusement l’aviron loisir et l’aviron 
élite, de rester dans la première catégorie de 
Swiss Olympic et de garder le cap avec la 
stratégie !
Un grand merci, Stéphane pour tout 
ton engagement sans faille en faveur de 
l’aviron suisse dans son ensemble depuis 
de si nombreuses années qui a contribué  
à tant de si nombreux succès !
	                 Interview : Jürg Trittibach  
                                (traduction : Max Schaer)

«Ont partagé beaucoup d’émotions : Stéphane Trachsler et Michael Schmid (abonné aux médailles : 
deux médailles aux Championnats du monde et deux fois champion d’Europe en skiff ) et le prési-
dent de World Rowing Jean-Christophe Rolland aux championnats suisses 2020 au Rotsee.» 
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Stéphane Trachslers Tour  
d'horizon über acht Jahre  
SWISS ROWING-Präsidentschaft
Die Delegiertenversammlung  
hat Stéphane Trachsler am 24. 
November 2012 in Lugano zum 
Präsidenten gewählt und am  
26. November 2016 in Lausanne 
für vier weitere Jahre wiederge-
wählt. Er beendet nun sein zwölf-
tes Jahr im Vorstand unseres Ver-
bandes, das gemäss Statuten das 
letzte ist. Bevor er sein Amt als 
Präsident antrat, war er von 2008 
bis 2010 Finanzchef von SWISS 
ROWING und wurde am 11. De-
zember 2010 zum Vizepräsidenten 
gewählt. An der Versammlung 
vom 5. Dezember 2020 wird er 
seinem Nachfolger das Verbands-
szepter übergeben.
Wir haben mit Stéphane Trachs-
ler über diese acht Jahre SWISS 
ROWING-Präsidentschaft gespro-
chen. Eine Zeit, die für unseren 
Verband eine Vielzahl von Medail-
lengewinnen an internationalen 
Titelkämpfen brachte und damit 
die erfolgreichsten seit jeher waren.

Nach acht Jahren als Präsident des SRV, 
zwei Jahren als Vizepräsident und zwei 
weiteren Jahren als Finanzchef musst 
Du gemäss Statuten den Vorstand von 
SWISS ROWING verlassen. Wie fühlst 
Du dich?
Viele Emotionen! Ich hatte viel Spass bei all 
meinen Tätigkeiten bei SWISS ROWING. 
Ich hatte viel Vergnügen mit den Mitgliedern 
des Vorstandes, mit Christian und seinem 
Team von Sarnen, den Trainern, den Club-
präsidenten sowie allen Freiwilligen, denen 
ich begegnet bin, zusammenzuarbeiten. 
Ich wollte mindestens einmal bei jeder Re-
gatta dabei sein und allen Clubeinladun-
gen Folge leisten, sei es für ein Jubiläum, 
eine Bootshaus-Einweihung oder ein Un-
terstützungsessen. Um allen, die Events ver- 

anstalten und die Clubs mit vollem Engage-
ment leiten, die es unserer Sportgemein-
schaft ermöglichen, ihren Lieblingssport 
auszuüben, die Anerkennung von SWISS 
ROWING zu bekunden. Alle sind leiden-
schaftliche Sportler, die sich diesem aus-
schliesslich und uneigennützig widmen. Ich 
wollte dadurch bezeugen, dass ihre Arbeit 
vom Verband anerkannt wird. Leider konnte 
ich nicht an jeder Veranstaltung teilnehmen, 
und ich bedaure dies sehr, aber ich woll-
te immer, dass zumindest ein Vorstands- 
mitglied unseren Verband repräsentiert.
Welche Bilanz ziehst Du nach zwei  
Amtsperioden als Präsident?
Persönlich, sehr positiv! Wenn ich es noch-
mals machen könnte, würde ich dies ohne 
Zögern tun. Ich möchte mich bei allen 
bedanken, die mich unterstützt haben und 
mir ihr Vertrauen geschenkt haben. Was 
meine Bilanz als Präsident anbetrifft, ist es 

an den Mitgliedern, diese Bewertung vor-
zunehmen. Ich glaube jedoch, dass SWISS 
ROWING unter meiner Präsidentschaft 
sowohl im Leistungs- als auch im Breiten- 
sport Fortschritte erzielt hat. 
Sagt dir die Zahl 67 etwas? 
Selbstverständlich. Es ist die Anzahl von 
Medaillen, die unsere Athleten an Welt- und 
Europameisterschaften sowie an den Olym-
pischen Spielen während meiner Präsident-
schaft gewonnen haben. Um vollständig 
zu sein, kann ich hinzufügen, dass World 
Rowing Jeannine Gmelin den Titel als Ru-
derin des Jahres 2017 verliehen hat, dass der 
Leichtgewichts-Vierer-ohne den Preis als 
Schweizer Mannschaft des Jahres der Sports 
Awards in den Jahren 2015 und 2016 zwei-
mal gewonnen hat und dass die JM4x und 
JW4x von der Schweizerischen Sporthilfe 
als Nachwuchsteams 2017 und 2018 ausge-
zeichnet  wurden.  Dazu  gehört  auch, 
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Erfolgreicher Nachwuchs: Stolz präsentieren Sofia Meakin und Eline Rol zusammen mit  
Stéphane Trachsler ihre Goldmedaillen nach dem Triumph im Leichtgewichts-Doppelzweier 
anlässlich der U23-WM in Sarosota, FL 2019.
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dass Anne-Marie Howald 2017 den Swiss 
Olympic Coach Award als Nachwuchstraine-
rin des Jahres in der Sparte Mannschaftsport  
erhielt. In der Tat, wir hatten dank der gros- 
sen Qualität unserer Athleten und Trainer 
eine erfolgreiche Zeit. Ich denke aber auch, 
dass die zu Beginn des Jahres 2000 ausgear-
beitete Strategie etwas dazu beigetragen hat.
Welches waren die grössten Heraus- 
forderungen während Deiner Amtszeit in 
normalen, planbaren Zeiten?
Wir haben das Glück, in Sarnen auf treue  
und kompetente Mitarbeiter zählen zu kön-
nen, denen ich für die ausgezeichnete geleis-
tete Arbeit während den letzten acht Jahren 
ganz herzlich danken möchte. Ich habe 
die Zusammenarbeit mit Christian sehr ge-
schätzt; wir haben sehr schnell einen wirk-
samen Weg gefunden, um in gegenseitigem 
Respekt und in absolutem Vertrauen harmo-
nisch zu arbeiten, was sehr wichtig ist und  
zum Wohl des Verbandes beiträgt. Die Ein- 
heit des Vorstandes, in dem sich jeder frei 
fühlt, seine Meinung zu sagen, war mir  
ebenso wichtig wie die Aufrechterhaltung 
eines Teamgeistes.
Wie in jedem Unternehmen ist es wesent-
lich, dass die richtigen Entscheidungen zur 
richtigen Zeit getroffen werden, um die 
gesetzten Ziele zu erreichen und den Kurs 
dorthin beizubehalten, Wenn Probleme 
auftauchen, gilt es diese zu antizipieren, 
und sollten sie dennoch auftreten, ist es 
wichtig, rasch pragmatische Lösungen für 
das Wohl aller zu finden. Im Interesse aller 
soll jede Entscheidung dazu dienen, die  
von der Delegiertenversammlung gesetzten 
Ziele zu erreichen.
Die Wechsel der Head Coaches haben ganz 
speziell meine Aufmerksamkeit auf sich ge-
zogen. Dabei habe ich viel investiert, um 
wissentlich fundierte Entscheidungen tref- 
fen zu können, damit der Erfolg aufrecht- 
erhalten werden konnte. Schliesslich habe ich 
mich dafür eingesetzt, dass alle SWISS RO-
WING-Mitarbeiter immer meinen Rück- 
halt spürten.
Eine Herausforderung war zweifellos die 
termingerechte Realisierung der neuen Rot-
see-Arena ohne Budgetüberschreitung. In 
der Tat wäre es ohne ein renoviertes Ruder-
zentrum allmählich problematisch gewor-
den, internationale Veranstaltungen orga-
nisieren zu können. In diesem Zusammen-
hang möchte ich daran erinnern, dass die 

Realisierung des Nationalen Ruderzentrums 
stark vom Misslingen der Bewerbung für 
die Organisation der Weltmeisterschaften 
2011 − wo der Konkurrrent Bled war − be-
einflusst war. Das Projekt war das Ergebnis 
einer kollektiven Zusammenarbeit, die die 
Werte unseres Sports vermittelt: Teamgeist 
und Ausdauer. Die Naturarena hat eine 
bemerkenswerte Arbeit geleistet und konnte 
auf die Unterstützung der Gemeinde Ebi-
kon, der Stadt und dem Kanton Luzern, 
der Eidgenossenschaft, der Vereinigung der 
Maihof-Quartierbewohner − mit denen eine 
Rücksprache wesentlich war −, der Stiftung 
des Ruderzentrums, des BASPO und aller 
unserer Mitglieder, die sich nicht nur die 
neue Arena wünschten, sondern auch einen 
finanziellen Beitrag leisteten, zählen. Eine 
Tatsache, die in der Sportwelt Bewunderung 
hervorrief, für den Verband aber auch die 
Verpflichtung schuf, diese zur Geltung zu 
bringen. An dieser Stelle möchte ich Herrn 
Urs Fankhauser gedenken, der eine massgeb-
liche Rolle im Realisierungsprozess dieses  
sowie in vielen anderen Projekten gespielt 
hat.
Sobald die Baubewilligung im Jahre 2015 
erteilt wurde, konnten die Bauarbeiten be-
ginnen. Die Planung dieser Arbeiten war 
eine Heldentat, denn sie wurden zwischen 
zwei Regatten ausgeführt, d.h. zwischen der 
Weltcup-Regatta 2015 und der Qualifikati-
onsregatta 2016, ohne Unterbrechung des 
Wettkampfgeschehens. Während des ge-
samten Projekts war der Beitrag von Heinz 
Schaller essenziell. Christian und ich haben 
unsere Lobbyarbeit bei anderen nationa-
len Verbänden, die über die Zuteilung der 
Meisterschaften mitentscheiden, bereits ei-
nige Zeit vorher begonnen, um andere da-
von abzubringen, sich als Kandidat für die 
Organisation der Elite-EM im Jahr 2019 
zu bewerben. In diesem Zusammenhang 
ist der 12. Mai 2016 (AdR: Einweihung 
des Rotsees) sehr wichtig und stellt einen 
Meilenstein in meiner Präsidentschaft dar, 
auf dem der Verband in Zukunft aufbauen 
kann. Es ist in der Tat wichtig, dass sich 
SWISS ROWING regelmässig für Elite-Ti-
telwettkämpfe bewirbt.
Abschliessend möchte ich es nicht unter-
lassen, den ersten Wettkampf der während 
meiner Präsidentschaft in perfekter Art und 
Weise durch das OK organisiert wurde, zu 
erwähnen: die Coupe de la Jeunesse 2013. 

Ich erinnere mich, dass ich gewisse Mei-
nungsverschiedenheiten mit unserem Head 
Coach hatte betreffend der Grösse unserer 
Nationalmannschaft. Er schlug eine klei-
ne Mannschaft vor, währenddem ich eine  
grössere Delegation wollte, damit soviele 
Sportler wie möglich internationale Erfah-
rungen sammeln konnten. Schlussendlich 
haben wir eine grosse und sehr leistungs-
fähige Delegation zusammengestellt, denn 
SWISS ROWING hat den 3. Schlussrang in 
der Nationenwertung erreicht.
Welche Herausforderungen bereitete Co-
vid-19, der unaufhörlich Veränderungen, 
Unvorhersehbares und die Verschiebung 
der Olympischen Spiele mit sich brachte?
Es war und es wird eine grosse Herausfor- 
derung bleiben, wobei die einzige Gewiss-
heit die Ungewissheit der Zukunft ist! Wir 
mussten alle Veranstaltungen der Saison 
vollständig umplanen, ohne zu wissen, ob 
diese auch abgehalten werden können. Wir 
mussten grosse Flexibilität zeigen und uns 
ständig an veränderte Gesundheitsmassnah-
men anpassen. Ich konnte gut spüren, dass 
die Handhabung der Situation zwischen 
den verschiedenen Regionen unseres Lan-
des sehr unterschiedlich war. In dieser Zeit 
musste der Verband seine Rolle als Dienst-
leistungsorganisation zugunsten der Clubs 
wahrnehmen, die unsere Hilfe brauchten, 
um die staatlichen Entscheidungen in Be- 
zug auf den Rudersport zu interpretieren.  
Wir haben versucht, diese nach bestem Wis-
sen zu beantworten und haben einen News- 
letter zur Information der Mitglieder heraus- 
gegeben. Ich hoffe, die Clubs fühlten sich 
vom Verband unterstützt.
In dieser schwierigen Zeit waren meine  
Initiativen auf die Sicherheit unserer Mit- 
glieder ausgerichtet, um die richtigen Ent-
scheidungen zu treffen, die die Gesundheits- 
sicherheit und den Wunsch zum Rudern  
am besten vereint.
Meine Gedanken sind bei unseren olympi-
schen Athleten: ich habe grosse Achtung vor 
ihnen. Sie haben während dieser ganz beson-
deren Zeit ein Engagement und eine ausser-
ordentliche Motivation demonstriert. Auf 
einen Schlag wurde das Ziel ihrer Karriere, 
das die Apotheose von beinahe acht Jahren 
Aufopferung hätte sein sollen, einfach ab-
gesagt, genauer gesagt verschoben. Aber sie 
haben nicht aufgegeben und haben ihren 
Enthusiasmus und ihre Motivation auf das 

To u r  d ' h o r i z o n
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Jahr 2021 konzentriert. Leider werde ich sie 
nicht begleiten können, denn mein Mandat 
geht zu Ende. Ich werde aber ihr erster An-
hänger sein und wünsche ihnen viel Erfolg!
Abschliessend möchte ich SWISS OLYM-
PIC und dem BASPO herzlich für ihre  
wertvolle Zusammenarbeit für den Sport 
während dieser schwierigen Situation dan-
ken. Sie haben uns immer effizient − ver-
waltungsmässig, technisch und finanziell − 
unterstützt, wenn wir es brauchten.
Wenn man sein Amt antritt und bei der 
Ausübung dieser Aktivität, setzt man sich 
Ziele, bringt Ideen ein, macht Pläne und 
hat Wünsche. Welche konnten verwirk-
licht werden?
Es war mein Ziel, meinem Nachfolger den 
Verband in gleich gutem Zustand zu über-
geben, wie ich ihn von Hansruedi Schur-
ter übernommen habe. Das heisst, dass er 
schwarze Zahlen aufweist, erfolgreich, gut 
verwaltet und geführt ist und seine Mitglie-
derzahl wächst und an vielen der aufgegleis-
ten Aktivitäten teilnimmt. 
Vom sportlichen Standpunkt aus war es 
mein Ziel, dass der SRV am Ende meiner 
ersten Amtszeit in die erste Stufe von Swiss 
Olympic aufsteigt und dass er am Ende 
meines zweiten Mandates auf dieser Stufe 
bleibt. In der ersten Kategorie von Swiss 
Olympic zu sein, ist für unseren Verband 
von entscheidender Bedeutung, damit er 
weiterhin seine Mitglieder fördern und ih-
nen qualitativ hochwertige Dienstleistun- 
gen anbieten kann. Es bedurfte eines uner- 
müdlichen Engagements aller, des Manage-
ments, der Trainer und natürlich der Athle-
ten, um dieses Ziel zu erreichen.
In Rio eine Goldmedaille zu gewinnen war 
auch eines meiner Ziele, denn wir hatten 
vier grossartige Wettkämpfer, die sehr ent-
schlossen und bereit waren, alles zu leisten, 
um ihr gesetztes Ziel zu erreichen. Unsere 
Verwaltung und die Direktion haben ihr 
Möglichstes getan, damit sie diesen Traum 
verwirklichen konnten.
Ein weiteres Ziel war es, die Anzahl von 
Athletinnen in der Nationalmannschaft zu 
erhöhen. Wir haben die Parität noch nicht 
ganz erreicht, aber wir sind nahe daran
Ich wollte auch, dass SWISS ROWING 
die Veranstaltung eines internationalen Eli-
te-Titelwettkampfs anvertraut wird. Das war 
aber erst nach der Einweihung der brand-
neuen Infrastruktur am Rotsee möglich. 

Schliesslich wollte ich auch mehr Aktivitä-
ten für den Breitensport organisieren, was 
wir mit den nationalen Wanderfahrten und 
den Masters Camps erreicht haben. Wäh-
rend meiner zweiten Amtszeit wurden den 
Mitgliedern − unter der Leitung von Erich 
Pfister − viele zusätzliche Aktivitäten ange-
boten, die viel Erfolg hatten.
Gab es auch Vorhaben, die sich als nicht 
umsetzbar erwiesen haben? 
Trotz unserer Bemühungen und der her-
vorragenden Ergebnisse unserer National-
mannschaft war es nicht möglich, mit neu-
en zusätzlichen Sponsoren Partnerschaften 
einzugehen. Ich möchte unseren Sponso-
ren, Gönnern und Swiss Olympic für ihre 
treue Unterstützung danken, die für uns 
von wesentlicher Bedeutung ist und es uns 
ermöglicht, unsere Aktivitäten weiterzuent-
wickeln. Ich hoffe, mein Nachfolger wird 
in diesem Bereich erfolgreicher sein als ich.
Die Abschaffung der Leichtgewichte aus 
dem olympischen Programm war schmerz-
voll. SWISS ROWING hat bis zum Ende  
gekämpft und sich jeglichem Druck wider-
setzt, um diese Gewichtsklasse im olym- 
pischen Programm beizubehalten, nicht 
aufgrund der Erfolge unseres LM4-, son-
dern weil diese Kategorie ein wesentli-
cher Bestandteil unseres Sports ist. Die-
se Kategorie machte es einem grösseren 
Kreis von Leistungssportlern möglich, 
den olympischen Traum zu verwirklichen, 
was unserem Sport Universalität verlieh. 
Christian und ich haben keine Mühe ge-
scheut, so viele Verbände wie möglich für 
unseren Vorschlag zu gewinnen, der alle 
Elemente unserer Sportart vereint: Leicht-
gewichte/Openkategorie, Gross-/Kleinboo- 
te und Riemen-/Skullboote. Das IOC 
wollte einfach keine Leichtgewichte mehr, 
und es wurde starker Druck auf unseren 
Sport ausgeübt, um dies durchzubringen. 
Ich weigerte mich, unseren Vorschlag vor 
der Abstimmung zurückzuziehen; der von 
uns vorgebrachte Vorschlag erhielt ca. 40% 
der Stimmen gegen den offiziellen Vor-
schlag.
Welches waren die Höhepunkte, die Dir 
während Deiner Präsidentschaft am  
meisten Genugtuung gebracht haben?
Ohne Zweifel die Goldmedaille in Rio. 
Wenn ich daran zurückdenke, spüre ich 
immer noch das angenehme Schauergefühl. 
Mario, die beiden Simon und Lucas wurden 

gebührend und gerecht belohnt. Ian Wright 
wusste, das einzubringen, das den Unter-
schied ausmacht.
Ein Highlight waren auch die Europa-
meisterschaften am Rotsee. Dass SWISS 
ROWING die Veranstaltung dieser Meis-
terschaften einstimmig zugeteilt wurde, 
war eine grosse Ehre für unseren Verband 
und ein Zeichen der Anerkennung für das 
Know-how der Lucerne Regatta.
Wenn Du dich traust, in die Zukunft  
zu schauen, an welchem Platz möchtest 
Du den Schweizer Rudersport künftig  
auf internationaler Ebene sehen? 
Noch näher an der Spitze. Ein olympi-
scher Titel im 2021 wäre wunderbar! Unsere  
Athleten haben die Kapazitäten dazu ...
Wieviel mehr Freizeit wird Dir zukünftig 
zur Verfügung stehen ... oder anders  
gefragt, wie viele Stunden muss ein  
Präsident von SWISS ROWING für 
seine Amtsführung in einem «normalen» 
Jahr einsetzen?
Wenn man den Sport liebt, rechnet man  
den Aufwand nicht! Ja, ich habe einen gro-
ssen Teil meiner Freizeit und meiner Ferien 
in SWISS ROWING investiert, aber ich 
habe es mit grosser Freude gemacht und ich  
würde es wieder tun. Ich werde nun etwas 
mehr Zeit haben, zu Hause zu sein.
Wie wichtig wird der Rudersport für 
Dich in Zukunft sein?
Er wird für mich immer eine grosse Rolle 
spielen, dies wird sich einfach anders darstel-
len. Ich werde auch zukünftig regelmässig 
rudern, um weiterhin 2000 km pro Jahr zu 
erreichen. Ich werde immer einen wohlwol- 
lenden Blick auf den Verband behalten.
Der neue Präsident ist gewählt, die Funk-
tionen des Vorstandes sind zugewiesen 
worden und eine gut eingespielte Beleg-
schaft ist in Sarnen tätig! Was wünschst 
Du der teilweise erneuerten Besatzung?
Viel Erfolg, um weiterhin den Breitensport 
und den Leistungssport harmonisch zu or-
ganisieren, in der ersten Stufe von Swiss 
Olympic zu bleiben und den Kurs bezüglich 
Strategie einzuhalten!
Ein grosses Dankeschön, Stéphane, für 
Deinen unermüdlichen Einsatz, den Du 
seit zahlreichen Jahren dem Schweizer  
Rudersport gewidmet hast und der  
zu vielen Erfolgen beigetragen hat! 
 		   Interview: Jürg Trittibach 
                          (Übersetzung: Barbara Erni)
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I l  f lashback di  Stéphane 
Trachsler su otto anni  di  
presidenza di  SWISS ROWING
Eletto presidente di SWISS 
ROWING dall'Assemblea dei dele-
gati il 24 novembre 2012 a Lugano 
e rieletto il 26 novembre 2016 
a Losanna, Stéphane Trachsler 
sta comletando il suo dodicesimo 
anno in seno al Comitato della no-
stra Federazione, che per statuto 
sarà l'ultimo. Prima di diventare 
Presidente, è stato tesoriere di 
SWISS ROWING dal 2008 al 2010 
ed è stato eletto vicepresidente 
l'11 dicembre 2010. Consegnerà 
le chiavi della Federazione al suo 
successore alla fine dell’assem-
blea del 5 dicembre 2020. 
Abbiamo parlato con Stéphane 
Trachsler dei suoi otto anni come 
presidente di SWISS ROWING, che 
sono stati gli otto anni di maggior 
fasto per la nostra Federazione, 
che non aveva mai conosciuto un 
simile successo.

Dopo otto anni come presidente della 
FSSC, due come vice-presidente e altri 
due come tesoriere, deve lasciare per 
statuto il comitato di SWISS ROWING. 
Come ti senti?
Tante emozioni! Mi sono divertito molto 
in tutte le mie attività in seno a SWISS 
ROWING. E’ stato molto piacevole col-
laborare con i membri del comitato, con 
Christian e la sua squadra di Sarnen, con 
gli allenatori, con i presidenti dei club e con 
tutti i volontari con cui ho avuto occasione 
di confrontarmi. 
Ho voluto visitare ogni regata almeno  
una volta e rispondere ad ogni invito dei 
club sia che si trattasse di un giubileo, di 
un'inaugurazione o di serate di sostegno, 
per sottolineare il riconoscimento di SWISS 
ROWING a tutti coloro che organizzano 
eventi e gestiscono club con passione per 
permettere a tutti nella nostra comunità di 

praticare la loro disciplina preferita. Sono 
tutte persone appassionate che agiscono solo 
per lo sport senza alcun particolare interesse 
personale. In questo modo volevo che il loro 
lavoro fosse riconosciuto dalla Federazione. 
Se non ho potuto partecipare ad ogni evento 
è stato con rammarico, e ho richiesto che 
un membro del comitato rappresentasse la 
nostra Federazione.
Qual’é il tuo bilancio dopo due mandati 
come Presidente?
Un bilancio personale più che positivo! Se 
dovessi rifare tutto da capo, lo rifarei senza 
esitazione. Ringrazio tutte e tutti quelli che 
mi hanno sostenuto e che hanno riposto 
in me la loro fiducia. Per quanto riguarda 
il mio bilancio come Presidente, la parola 
spetta ai soci. Tuttavia, credo che sotto la 
mia presidenza SWISS ROWING abbia 
fatto progressi sia nello sport d'élite che  
nelle attività del tempo libero.
La cifra 67 ti dice qualcosa? 

Naturalmente, é il numero di medaglie vin-
te dai nostri atleti ai campionati mondiali 
ed europei e ai Giochi Olimpici durante 
la mia presidenza. Se vogliamo fornire un 
elenco più completo, aggiungerei che Jean-
nine Gmelin ha ricevuto il titolo di Voga- 
trice dell'anno 2017 da World Rowing,  
che il quattro senza pesi leggeri ha ricevuto 
quello conferito dagli Sports Awards di  
squadra svizzera dell'anno per due volte,  
nel 2015 e nel 2016, che nel 2017 e nel 
2018 i JM4x e i JW4x sono stati designa-
ti come la squadra dell'anno dall’Aiuto 
Svizzero allo Sport, e per finire che nel 2017 
Anne-Marie Howald ha ricevuto il premio 
Swiss Olympic Coach Award per i giovani
talenti negli sport di squadra. In effetti, il 
periodo è stato fasto grazie alla qualità dei 
nostri atleti e dei nostri allenatori; penso 
inoltre che la strategia sviluppata all'inizio 
del 2000 abbia sicuramente giocato un 
ruolo.

G i ro  d ' o r i z z o n t e

Per la prima volta Roman Röösli e Barnabé Delarze, nella foto con il presidente Stéphane  
Trachsler, hanno assaporato la gioia di una medaglia ai Campionati del mondo 2018 di Plovdiv.
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Quali sono state le principali sfide che 
hai incontrato durante il tuo mandato, 
in tempi normali e pianificabili?
Abbiamo la fortuna di avere a Sarnen colla-
boratori impegnati e altamente competenti, 
che vorrei ringraziare per l'eccellente lavoro 
svolto negli ultimi otto anni. Mi è piaciuto 
molto collaborare con Christian; abbiamo 
trovato molto rapidamente un modo effi-
ciente di lavorare nel rispetto reciproco, e in 
perfetta fiducia e armonia. È essenziale che 
sia così per il bene della nostra Federazione. 
La coesione del comitato, in seno al quale 
ognuno doveva sentirsi libero di esprimere 
la propria opinione, era pure molto impor-
tante per me, così come il mantenimento  
di uno spirito di squadra.
Come in ogni attività, il compito princi- 
pale è quello di prendere le decisioni giuste 
al momento giusto per progredire verso 
l'obiettivo e mantenere la rotta, anticipare  
i problemi e, quando si presentano, fornire 
rapidamente le soluzioni pragmatiche ade-
guate per il bene dell'istituzione e di tutti. 
Ogni decisione deve avvicinarci alla realiz-
zazione degli obiettivi approvati dall'Assem-
blea dei Delegati nell'interesse di tutti.
I cambiamenti di Head Coach hanno susci-
tato un’attenzione speciale da parte mia e mi 
sono particolarmente impegnato per poter 
prendere decisioni in piena conoscenza di 
causa che mantenessero la spirale del succes-
so. Infine, ho fatto in modo che tutti i colla-
boratori di SWISS ROWING ricevessero il 
giusto sostegno.
Una sfida è stata senza dubbio il comple-
tamento della nuova arena del Rotsee nei 
tempi e nei limiti del budget. Infatti, senza 
il rinnovato stadio di canottaggio, l'orga-
nizzazione di eventi internazionali sarebbe 
diventata gradualmente più problematica. 
A questo proposito, vorrei ricordare che la 
realizzazione dello Stadio nazionale di ca-
nottaggio è il risultato di un lavoro collettivo 
che si è costruito sul fallimento contro Bled 
per l'organizzazione dei Campionati del 
mondo 2011 e che incarna bene i valori del 
nostro sport, spirito di squadra e resistenza. 
La Naturarena ha svolto un lavoro notevole, 
sostenuto dal Comune di Ebikon, dalla 
Città di Lucerna, dal Cantone di Lucerna, 
dalla Confederazione, dall'associazione de-
gli abitanti con cui la consultazione è stata 
fondamentale, dalla Fondazione del Centro 
canottaggio del Rotsee, dall'UFSpo e da 

tutti i nostri soci che non solo hanno voluto 
la nuova arena, ma vi hanno contribuito  
finanziariamente, il che non solo ha suscita-
to ammirazione nel mondo dello sport, ma 
ha anche creato per la Federazione il dovere 
di promuoverla. Vorrei qui rendere omaggio 
alla memoria di Urs Fankhauser che ha avu-
to un ruolo considerevole nella realizzazione 
di questo progetto e di tanti altri.
Non appena la licenza edilizia è stata ri-
lasciata nel 2015, i lavori hanno potuto 
iniziare. La loro pianificazione costituisce 
una prodezza, in quanto è stata completata 
fra due regate, la Coppa del Mondo 2015 e 
la regata di qualificazione del 2016, senza 
interruzione delle competizioni. Il contri-
buto di Heinz Schaller è stato essenziale 
durante l'intero progetto. Il nostro lavoro di 
lobbying con le altre federazioni nazionali, 
che decidono l'assegnazione dei campiona-
ti, era già iniziato in precedenza per me e 
Christian, al fine di dissuadere gli altri dal 
candidarsi ad ospitare un campionato elite 
nel 2019. In questo contesto, la data del 
12 maggio 2016 (ndr: l'inaugurazione del 
Rotsee) è molto importante e costituisce 
una pietra miliare della mia presidenza su 
cui la Federazione potrà costruire in futuro. 
È infatti essenziale che SWISS ROWING  
si candidi regolarmente a dei campionati 
elite. 
In conclusione, non vorrei dimenticare il 
primo campionato della mia presidenza, la 
Coppa della Gioventù 2013 sul Rotsee, che 
è stata perfettamente organizzata. Ricordo 
che avevo avuto alcune divergenze con l'He-
ad Coach circa le dimensioni della nostra 
squadra nazionale; lui aveva proposto una 
squadra ridotta mentre io volevo una delega-
zione più grande per permettere al maggior 
numero possibile di atleti di acquisire un'e-
sperienza internazionale. Alla fine, abbiamo 
messo in campo una delegazione numero-
sa e molto competitiva, poiché la SWISS 
ROWING si è classificata al terzo posto.
E che sfida ha rappresentanto recente-
mente la gestione del COVID-19 con i  
suoi continui cambiamenti, le sue impon-
derabilità e il rinvio dei Giochi Olimpici?
È stata e continua ad essere una grande 
sfida dove l'unica certezza è l'incertezza 
del domani! Abbiamo dovuto riprogettare 
completamente una stagione senza sapere 
se quello che stavamo pianificando fosse 
fattibile. Dovevamo essere molto flessibili 

e adattarci costantemente ai cambiamenti 
della situazione sanitaria. Sentivo che c'era 
un approccio alla situazione molto diverso 
nelle diverse regioni del nostro Paese, che 
richiedeva un arbitrato in seno al comitato. 
Durante questo periodo, la Federazione ha 
dovuto svolgere il suo ruolo di società di 
servizio per i club che ci chiedevano come 
interpretare le decisioni dello Stato nell’am-
bito del canottaggio. Abbiamo cercato di 
rispondere al meglio delle nostre conoscenze 
pubblicando una Newsletter per informare i 
soci. Spero che i club si siano sentiti sostenu-
ti dalla Federazione.
Durante questo periodo travagliato le mie 
iniziative sono state guidate dalla sicurezza 
dei nostri soci al fine di prendere le giuste  
decisioni che meglio bilanciassero la sicurez-
za e il desiderio di vogare.
Il mio pensiero va ai nostri atleti olimpici, 
per i quali nutro un grande rispetto. Hanno 
dimostrato durante questo periodo molto 
speciale un impegno e una motivazione stra-
ordinari. Da un giorno all'altro, l'obiettivo 
della loro carriera, che doveva essere l'apote-
osi di quasi otto anni di sacrifici, è stato sem-
plicemente cancellato, rinviato per essere  
più precisi. Non si sono arresi, e sono riparti-
ti tutti pieni di energia e di motivazioni per il 
2021. Purtroppo non potrò accompagnarli 
perché il mio mandato sarà terminato. Sarò 
comunque il loro primo sostenitore e auguro 
loro un grande successo!
Infine, vorrei esprimere i miei più sin- 
ceri ringraziamenti a Swiss Olympic e al- 
l’UFFSpo per la loro preziosa collaborazione 
in questa situazione difficile per lo sport. 
Sono stati in grado di sostenerci amministra-
tivamente, tecnicamente e finanziariamente 
quando ne abbiamo avuto bisogno.
Quando si entra in carica, e anche nel 
corso dell'attività, si fissano obiettivi, si 
portano idee, progetti e desideri. Quali 
hanno potuto essere realizzati? 
Il mio primo obiettivo era che il mio suc-
cessore trovasse la Federazione in uno sta-
to buono come quello in cui me l'aveva 
consegnata Hansruedi Schurter, cioè una 
federazione in cifre nere, ben gestita ammi-
nistrativamente, di successo, con un numero 
crescente di soci che partecipano numerosi 
alle attività proposte.
Il mio obiettivo principale a livello sportivo 
era che la FSSC fosse promossa nella prima 
categoria di Swiss Olympic entro la fine

G i ro  d ' o r i z z o n t e
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del mio primo mandato e che vi rimanesse 
alla fine del mio secondo mandato. Essere 
nella prima categoria di Swiss Olympic è 
essenziale per la nostra Federazione affinché 
possa continuare a svilupparsi e offrire servizi 
di qualità ai suoi soci. Ci è voluto l'instanca- 
bile impegno di tutti, della direzione e degli 
allenatori, per raggiungere questo obiettivo, 
e naturalmente quello degli atleti. 
Vincere la medaglia d'oro a Rio faceva parte 
dei miei obiettivi poiché avevamo quattro 
concorrenti straordinari che erano più che 
determinati e disposti a fare ogni sacrificio 
per raggiungere il loro obiettivo. Abbiamo 
dovuto dare il massimo a livello ammini-
strativo e di direzione affinché potessero 
realizzare il loro sogno.
Un aumento del numero di concorren-
ti femminili nella squadra nazionale. Non 
abbiamo ancora raggiunto la parità, ma ci 
stiamo avvicinando.
Volevo anche che SWISS ROWING ot-
tenesse l'organizzazione di un campionato 
elite. Ciò non è stato tuttavia possibile fino 
all’inaugurazione delle nuove infrastrutture 
del Rotsee. 
Infine, ho voluto anche aumentare le attività 
per il tempo libero, che abbiamo realizzato 
con il tour nazionale e il Master camp. Du-
rante il mio secondo mandato, su iniziativa 
di Erich, sono state offerte ai soci molte 
altre attività, che hanno riscosso un grande 
successo.
Ci sono stati anche elementi che si sono 
rivelati irrealizzabili? 
Nonostante i nostri sforzi e gli eccellenti 
risultati della nostra squadra nazionale, non 
è stato possibile associarci ad altri nuovi 
sponsor. Ringrazio i nostri sponsor, i mece-
nati e Swiss Olympic per il loro fedele so-
stegno, che ci è indispensabile e ci permette 
di ampliare le nostre attività. Spero che il 
mio successore abbia più successo di me in 
questo campo.
L'eliminazione dei pesi leggeri dal program-
ma olimpico è stata un colpo al cuore. 
SWISS ROWING ha combattuto fino al-
la fine resistendo a tutte le pressioni per 
tentare di mantenere questa categoria di 
peso nel programma olimpico, non a causa 
della nostra LM4- ma piuttosto perché que-
sta categoria è parte integrante del nostro  
sport e permette ad una cerchia più ampia 
di concorrenti di partecipare e di perseguire 
il sogno olimpico; permette una maggiore 

universalità al nostro sport. Christian ed  
io non abbiamo risparmiato alcuno sforzo 
per far aderire il maggior numero possibile  
di federazioni alla nostra proposta che riu-
niva tutte le caratteristiche della nostra di- 
sciplina, pesi leggeri / open, imbarcazioni  
lunghe / imbarcazioni corte, armo di punta /  
di coppia. Il CIO non voleva più vogatori 
leggeri e sono state esercitate forti pressioni 
sul nostro sport per realizzare questa vo-
lontà. Mi sono rifiutato di ritirare la nostra  
proposta e siamo andati alla votazione,  
dove la proposta che sostenevamo ha ricevu-
to circa il 40% dei voti contro la proposta 
ufficiale. 
Qual è stato per te il momento culminan-
te o l'apoteosi che ti ha dato maggiori 
emozioni durante la tua presidenza?
Senza dubbio la medaglia d'oro a Rio; quan-
do ci ripenso mi vengono ancora i brividi. 
Mario, i due Simon e Lucas sono stati pre-
miati per il grande investimento di energie. 
Ian Wright è stato in grado di dare loro 
quel piccolo qualcosa in più che ha fatto la 
differenza.
Anche i campionati europei sul Rotsee so-
no stati un grande momento. Il fatto che 
SWISS ROWING ne abbia ottenuto l’or-
ganizzazione é stato ritenuto all'unanimità 
un grande onore per la nostra Federazione e  
un riconoscimento del know-how di Lucer-
ne Regatta.
Se provi a guardare al futuro,  
dove vorresti vedere posizionato il  
canottaggio svizzero nel contesto inter- 
nazionale? 

Ancora più vicino al vertice. Un titolo olim-
pico nel 2021 sarebbe bello! I nostri atleti ne 
hanno le capacità...
Quanto tempo libero supplementare 
avrai a disposizione in futuro, o meglio, 
quante ore in un «anno normale» il Pre-
sidente di SWISS ROWING deve consa-
crare alla gestione della sua funzione?
Quando si ama non si contano le ore!  
Comunque molto del mio tempo libero è 
stato consacrato a SWISS ROWING, così 
come delle mie vacanze, ma l'ho fatto con 
grande piacere e lo rifarei di nuovo. Ora avrò 
un po' più di tempo per stare a casa.
Che importanza attribuirai in futuro al 
canottaggio?
Sempre molto grande, solo che si materia- 
lizzerà in modo diverso. Continuerò a prati-
care regolarmente per continuare a raggiun-
gere i 2000 km all'anno. Avrò sempre un 
occhio di riguardo per la Federazione.
Il nuovo Presidente è stato eletto, tutte le 
funzioni del Comitato sono state assegna-
te e un team ben rodato è al lavoro  
a Sarnen! Cosa auguri alla squadra  
parzialmente rinnovata?
Un pieno successo, e di continuare a conci-
liare armoniosamente il canottaggio amato-
riale e quello d'élite, di rimanere nella prima 
categoria di Swiss Olympic e di mantenere la 
rotta con la giusta strategia!
Grazie mille, Stéphane, per tutto il tuo 
immancabile impegno a favore del canot- 
taggio svizzero nel suo insieme, che in tan-
ti anni ha contribuito a così tanti successi!                     
Intervista: Jürg Trittibach (trad. Stefano Peduzzi)

G i ro  d ' o r i z z o n t e

Medaglia d’argento nel singolo pesi leggeri ai Campionati Europei 2020 di Poznan.  
Sofia Meakin e Stéphane Trachsler mostrano la bandiera rossocrociata.
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S p o r t le rs p o n s o r i n g

Roman Röösli  und Convicta 
Treuhand AG: Ein starker  
Doppelzweier

Rudern ist Teamwork. Rudern baut auf 
blindes Vertrauen in den Partner. Genau- 

An der EM in Poznan holte Roman 
Röösli zusammen mit Barnabé 
Delarze zum zweiten Mal in Folge 
Silber – schon im Vorjahr hatten 
sich die beiden an der Heim-EM  
in Luzern auf den zweiten Platz 
gerudert. Rööslis grosses Ziel ist 
eine Medaille an der Olympiade  
in Tokyo. Dafür arbeitet er hart – 
Unterstützung erhält von seiner 
Hauptsponsorin, der Convicta 
Treuhand AG. 

Tokyo 2021 … Go for Gold!
Roman Röösli

Schreiben Sie an Ihrer Erfolgsgeschichte – wir unterstützen Sie gerne.

so verhält es sich bei Treuhändern. «Wir 
kennen unsere Kunden und sie kennen 
uns», sagt Toni Bussmann. Er ist Mitin- 
haber der Convicta Treuhand AG mit 
Standorten in Hochdorf, Luzern und Sur-
see. «Unsere Arbeit basiert auf einem ver-
ständnisvollen und engen Vertrauensver-
hältnis. So wie im Rudersport.» Aus diesem 
Grund ist Convicta Hauptsponsorin des 
Luzerners geworden − und wegen der Liebe 
zum Rudern. Wie auch Roman Röösli ist 
Toni Bussmann Mitglied des Seeclubs  
Sempach. Hier hat er miterlebt, wie aus 
dem Nachwuchssportler ein Topathlet  
wurde.

Ruderbegeisterte Treuhänder glauben an 
Olympia-Erfolg
Convicta und Roman Röösli: Ein starker 
Doppelzweier. Die Luzerner Treuhänder 
sind fest davon überzeugt, dass ihr Protegé 
sein grosses Ziel erreichen wird und an den 
Olympischen Spielen 2021 in Tokyo Edel-
metall holt. Denn Sie wissen, Röösli hat 
Durchhaltewillen und kämpft mit Leiden- 
schaft. Das auch im laufenden Jahr, in dem 
wegen der Pandemie so vieles anders ist. 
Dass sein Traum realistisch ist, hat er nicht 
zuletzt 2018 an den Weltmeisterschaften in 
Plovdiv unter Beweis gestellt, als er zusam-
men mit Barnabé Delarze im Doppelzweier 
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Gemeinsam 
zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

Silber holte. Zudem standen die beiden 
auch an den vergangenen Europameister-
schaften jeweils auf zweitoberster Stufe  
des Podests, sowohl dieses Jahr in Poznan 
wie auch 2019 in Luzern holten sie Silber. 
Dass sie am Rotsee lautstark vom Con- 
victa-Team bejubelt wurden, versteht sich 
von selbst. Schliesslich war es für die ruder-
begeisterten Treuhänder quasi ein Heim-
spiel.

Spezialisten für Nachfolgeregelungen
Seine Liebe zum Rudersport hat Roman 
Röösli als Teenager entdeckt. Gleichwohl 
ist sein Palmarès beeindruckend. Erste 
Erfolge feierte der gebürtige Neuenkircher 
an den Junioren-Weltmeisterschaften 2011. 
Mit Jahrgang 1993 befindet er sich im  
besten Alter. Eine Nachfolgeregelung mit 
Stabsübergabe an die nächste Generation  
ist für ihn derzeit noch kein Thema. Wohl 

aber für die Convicta: Neben den alltäg- 
lichen Treuhand-Dienstleistungen hat sie 
sich insbesondere auf diese Disziplin spe- 
zialisiert. Schweizweit begleitet sie Unter-
nehmen bei der langfristigen Planung der  
Übergabe an die nächste Generation − oft-
mals innerhalb der Familie oder an ein 
Kadermitglied. «Unsere Beratungen sind 
umfassend und weitreichend. Dabei ist 
genauso viel Teamarbeit und blindes Ver-
trauen in den Partner notwendig wie beim 
Rudern», sagt Toni Bussmann. Auch des- 
wegen sei das Sponsoring für die Con- 
victa Treuhand AG so stimmig. «Es ver- 
sinnbildlicht viele unserer Werte.» Hinzu 
kommt, dass «Ausgleichssportler» Buss-
mann und Profi Röösli dieselbe Wellen- 
länge haben. Man versteht sich bestens. 
«Roman ist trotz seines Erfolgs auf dem 
Boden geblieben, auch deshalb passt er zu 
uns.»

Zielstrebig auf vielen Wegen 
Roman Rööslis Instagram-Account ist ge- 
spickt mit Fotos aus dem Training. Zu- 
dem zeigen sie Momente des Triumphs − 
und des Ausgleichs in den Bergen. Auch 
hier ist er zielstrebig unterwegs, schon so 
manchen Gipfel hat er erklommen. Damit 
nicht genug: Trotz intensiven Trainings  
und vielen Wettkämpfen hat er im Som- 
mer 2019 an der Universität Bern den 
Bachelor in Betriebswirtschaft und Geogra-
fie abgeschlossen, jetzt steht der Master auf 
dem Programm. «Nur wer sich hohe Ziele 
setzt, kommt voran», lautet Roman Rööslis 
Credo. Vorerst steht eines klar im Zen- 
trum: Die Medaille in Tokyo. «Dafür arbei-
te ich hart.» Diese Zielstrebigkeit imponiert 
der Convicta Treuhand. «Wer eine der- 
massen klare Vision hat, kommt weit», sagt 
Toni Bussmann. Als Ruderer und als Unter-
nehmer.

S p o r t le rs p o n s o r i n g

Gemeinsam 
zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.
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ANMERKUNGEN ZUR SWISS ROWING SAFETY NORM

Das richtige Mass an Sicherheit ist essenziell. Zu wenig Vorsicht kann tödlich sein, übertriebene Vorsicht schränkt 
die Freiheit ein. Die vorliegende «SWISS ROWING Safety Norm» wurde im Rahmen der letzten beiden Breitensport-
Jahrestagungen entwickelt. Das Bundesgesetz über die Binnenschifffahrt mit dazugehörender Verordnung diente 
den Breitensportverantwortlichen als Grundlage der nun vorliegenden «SWISS ROWING Safety Norm». Sie ist breit 
abgestützt und definiert eine generelle Basissicherheit im schweizerischen Rudersport. 
Die Ruderclubs dürfen sich bei der verantwortungsvollen Festlegung ihrer lokalen Ruder- und Fahrordnung an der 
«SWISS ROWING Safety Norm» orientieren. 

Anmerkung zur Wartung von Schwimmwesten: 
Die meisten Schwimmwesten müssen in regelmässigen Abständen gewartet werden (meistens alle zwei Jahre), 
damit die komplette und sichere Funktionstüchtigkeit gewährleistet ist. 

SWISS ROWING SAFETY NORM – 
Anmerkungen / Remarques / Note

REMARQUES SUR LA SWISS ROWING SAFETY NORM

Le bon niveau de sécurité est essentiel. Trop peu de prudence peut être fatal, trop de prudence restreint la  
liberté. La présente «SWISS ROWING Safety Norm» a été élaborée lors des deux dernières rencontres annuelles du 
sport de masse. La loi fédérale sur la navigation intérieure et l'ordonnance qui lui est associée ont servi de base aux 
responsables des sports de masse de la «SWISS ROWING Safety Norm». Celle-ci largement soutenue et définit une 
norme de sécurité de base générale dans l'aviron suisse.
Les clubs d'aviron sont autorisés à utiliser la «SWISS ROWING Safety Norm» comme base pour la définition de 
leurs règles valables localement.

Note sur l'entretien des gilets de sauvetage : 
La plupart des gilets de sauvetage doivent être entretenus à intervalles réguliers (généralement tous les deux ans) 
pour garantir un fonctionnement complet et sûr.  

NOTE SULLA SWISS ROWING SAFETY NORM

Il giusto livello di sicurezza è essenziale. Troppa poca cautela può essere fatale, un'eccessiva cautela limita la 
libertà. L'attuale « SWISS ROWING Safety Norm» è stata sviluppata durante gli ultimi due incontri annuali dello 
sport di base. La legge federale sulla navigazione nell’entroterra e la relativa ordinanza sono servite come base per 
i responsabili dello sport di base della «SWISS ROWING Safety Norm». È ampiamente sostenuta e definisce uno 
standard di sicurezza di base generale nello sport di canottaggio svizzero. 
I club di canottaggio sono autorizzati ad utilizzare «SWISS ROWING Safety Norm» come base per la definizione  
responsabile delle loro regole locali di canottaggio e di guida. 

Nota sulla manutenzione dei giubbotti di salvataggio: 
La maggior parte dei giubbotti di salvataggio devono essere sottoposti a manutenzione a intervalli regolari  
(di solito ogni due anni) per garantire un funzionamento completo e sicuro. 
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Safety Normen d

METEO

• Die RuderInnen prüfen vor jeder Ausfahrt
 die aktuellen Wetterverhältnisse.
• Der Club verweist auf lokalspezifi sche
 Wettergefahren.
• Im Fall von Sturm und Nebel sind lokale
 Regelungen defi niert und bekannt.
• Gewitter: Insbesondere Blitz, aber auch
 Hagel und Sturm, bedeuten hohes Risiko auf
 dem Wasser. Bei aufkommendem Gewitter
 auf direktem Weg das Wasser verlassen!

PERSÖNLICHE
VORAUSSETZUNGEN

Der/die RuderIn 
• … kann 300 m im offenen Wasser schwimmen.
• … ist für die persönliche Schwimmhilfe
  verantwortlich.
• … kennt und befolgt die SWISS ROWING
  Safety Norm und die clubeigenen
  Bestimmungen.
• … wählt Material und Route passend zu den
  persönlichen Fähigkeiten.

VERANTWORTUNG IM BOOT

• Eintrag vor der Fahrt ins Logbuch.
• Ein/e Bootsverantwortliche/r muss
 bestimmt sein.
 Dem/der Bootsverantwortlichen/r
 ist Folge zu leisten.
• Jede Ruder- und Steuerperson ist
 verantwortlich für das Einhalten der örtlichen  
 Regeln und Vorschriften.
• Im Falle eines Bootsschadens ist die Mannschaft  
 verpfl ichtet, diesen dem Club zu melden.

�

GEWÄSSER

Der Club… 
• … erlässt eine Fahrordnung.
• … weist auf lokale Besonderheiten hin.

BESONDERE RISIKEN

• Dunkelheit: Das Boot muss mindestens
 mit weissem Rundumlicht ausgestattet sein.
• Kaltwasser: Kaltes Wasser erhöht das Risiko
 einer Unterkühlung im Fall einer Kenterung
 erheblich. 
• Strömung: Manövrieren ist erschwert und
 Boot kann abgetrieben werden.

MATERIAL

• Der Club ist für die Einsatzfähigkeit
 des Bootsmaterials verantwortlich.
• Die Mannschaft macht vor jeder Ausfahrt
 einen Bootscheck.
• Die Mannschaft haftet für Materialschäden.

VERHALTEN IM NOTFALL

• Die Notfallnummer 117 ist allen bekannt.
• Bei Gefahr das Wasser auf direktem
 Weg verlassen!
• Nach dem Kentern versuchen wieder einzusteigen.
• Im Notfall (z.B. wenn nach dem Kentern
 Einsteigen nicht gelingt) beim Boot bleiben.
 Ruder und Boot dienen als Schwimmhilfe.

117

SWISS ROWING SAFETY NORM – 
Empfehlungen
Grundsätzlich greift die Eigenverantwortung. Niemand sollte/darf
sich selbst oder andere auf dem Wasser einem Risiko aussetzen.



S W I SS  R O W I N G  6 | 20  |  21    

METEO

• Die RuderInnen prüfen vor jeder Ausfahrt
 die aktuellen Wetterverhältnisse.
• Der Club verweist auf lokalspezifi sche
 Wettergefahren.
• Im Fall von Sturm und Nebel sind lokale
 Regelungen defi niert und bekannt.
• Gewitter: Insbesondere Blitz, aber auch
 Hagel und Sturm, bedeuten hohes Risiko auf
 dem Wasser. Bei aufkommendem Gewitter
 auf direktem Weg das Wasser verlassen!

PERSÖNLICHE
VORAUSSETZUNGEN

Der/die RuderIn 
• … kann 300 m im offenen Wasser schwimmen.
• … ist für die persönliche Schwimmhilfe
  verantwortlich.
• … kennt und befolgt die SWISS ROWING
  Safety Norm und die clubeigenen
  Bestimmungen.
• … wählt Material und Route passend zu den
  persönlichen Fähigkeiten.

VERANTWORTUNG IM BOOT

• Eintrag vor der Fahrt ins Logbuch.
• Ein/e Bootsverantwortliche/r muss
 bestimmt sein.
 Dem/der Bootsverantwortlichen/r
 ist Folge zu leisten.
• Jede Ruder- und Steuerperson ist
 verantwortlich für das Einhalten der örtlichen  
 Regeln und Vorschriften.
• Im Falle eines Bootsschadens ist die Mannschaft  
 verpfl ichtet, diesen dem Club zu melden.

�

GEWÄSSER

Der Club… 
• … erlässt eine Fahrordnung.
• … weist auf lokale Besonderheiten hin.

BESONDERE RISIKEN

• Dunkelheit: Das Boot muss mindestens
 mit weissem Rundumlicht ausgestattet sein.
• Kaltwasser: Kaltes Wasser erhöht das Risiko
 einer Unterkühlung im Fall einer Kenterung
 erheblich. 
• Strömung: Manövrieren ist erschwert und
 Boot kann abgetrieben werden.

MATERIAL

• Der Club ist für die Einsatzfähigkeit
 des Bootsmaterials verantwortlich.
• Die Mannschaft macht vor jeder Ausfahrt
 einen Bootscheck.
• Die Mannschaft haftet für Materialschäden.

VERHALTEN IM NOTFALL

• Die Notfallnummer 117 ist allen bekannt.
• Bei Gefahr das Wasser auf direktem
 Weg verlassen!
• Nach dem Kentern versuchen wieder einzusteigen.
• Im Notfall (z.B. wenn nach dem Kentern
 Einsteigen nicht gelingt) beim Boot bleiben.
 Ruder und Boot dienen als Schwimmhilfe.
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SWISS ROWING SAFETY NORM – 
Empfehlungen
Grundsätzlich greift die Eigenverantwortung. Niemand sollte/darf
sich selbst oder andere auf dem Wasser einem Risiko aussetzen.

METEO

• Les rameurs et les rameuses vérifi ent les
 prévisions météorologiques avant chaque sortie
• Le club signale les éventuels risques
 météorologiques spécifi ques à la région.
• En cas de tempête ou de brouillard, respectez
 les règles de sécurité locales
• Orage: la foudre en particulier, mais aussi la
 grêle représentent un risque élevé sur l’eau.
 En cas d’orage, sortez immédiatement de l’eau !

RESPONSABILITES
INDIVIDUELLES 

Le/la rameur(se) 
• … doit pouvoir nager 300 m. en eau libre
• … est responsable de son propre matériel
  de sauvetage
• … connaît et respecte la SWISS ROWING
  Safety Norm et le règlement du club
• … choisit le matériel et l’itinéraire en fonction
  de ses capacités physiques �

SUR L’EAU

Le club… 
• … établit un plan de circulation
• … souligne les particularités du plan d’eau
  et les dangers locaux

RISQUES SPECIFIQUES

• Température: une eau froide augmente
 considérablement le risque d’hypothermie
 en cas de chavirage
• Obscurité: le bateau doit être équipé au
 moins d’un feu blanc
• Courant: Les manœuvres sont plus diffi ciles
 et le bateau peut dériver

MATERIEL

• Le club est responsable du bon état
 de son matériel
• L‘équipage effectue un contrôle du bateau
 avant chaque sortie
• L‘équipage est responsable d’éventuels
 dommages
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SWISS ROWING SAFETY NORM –
Recommendations
En général, la responsabilité individuelle de chacun s’applique. Personne
ne doit s’exposer ou exposer d’autres personnes à des risques sur l’eau.

EN CAS D’URGENCE

• Composer le numéro d‘urgence 117
• En cas de danger, sortez de l‘eau au plus vite!
• En cas de chavirage, essayez de remonter  
 dans le bateau
• En cas d‘urgence (par exemple, si après avoir
 chaviré et ne pouvez pas remonter à bord) accro-
 chez-vous au bateau. Il sert d‘aide à la fl ottaison

RESPONSABILITE
DANS LE BATEAU

• Inscription avant chaque sortie dans
 le journal de bord
• Lors de la sortie, un responsable doit être désigné
 et ses instructions doivent être respectées
• Chaque membre de l’équipage est responsable
 du respect des règles et recommandations
 locales
• En cas de dommage sur un bateau,
 l’équipage est tenu de le signaler
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METEO

• Prima della partenza i canottieri verifi cano
 sempre le condizioni meteorologiche attuali.
• Il club rende attenti dei rischi meteorologici
 particolari del luogo.
• In caso di tempesta e nebbia le regole
 locali sono defi nite e rese note.
• Temporale: in particolare i fulmini, ma anche la
 grandine e le tempeste, comportano un elevato
 livello di pericolo sull’acqua. In caso si avvicini
 un temporale uscire dall’acqua seguendo il
 percorso più breve!

REQUISITI PERSONALI

Il canottiere 
• … riesce a nuotare per 300 metri in
  acque libere.
• … è responsabile del proprio equipaggiamento
  individuale di aiuto al galleggiamento.
• … conosce e segue la SWISS ROWING Safety
  Norm e le disposizioni specifi che del club.
• … sceglie il materiale ed i percorsi adatti alle
  proprie capacità personali.

RESPONABILITÀ IN BARCA

• Registrazione nel albo delle uscite 
 prima della partenza.
• Deve essere designato/a un/una responsabile
 dell’imbarcazione le cui indicazioni vanno
 rispettate.
• Ogni canottiere e ogni timoniere è
 responsabile del rispetto delle regole 
 e delle prescrizioni locali.
• L’equipaggio deve segnalare eventuali danni
 all’imbarcazione.

�

ACQUA

Il club…  
• … emana delle regole di circolazione.
• … segnala le particolarità locali.

RISCHI PARTICOLARI

• Oscurità: l’imbarcazione deve essere dotata
 almeno di un fanale bianco visibile a 360°.
• Acqua fredda: l’acqua fredda aumenta
 considerevolmente il rischio di ipotermia in
 caso di ribaltamento. 
• Correnti: manovrare risulta più diffi cile e
 l’imbarcazione può andare alla deriva.

MATERIALE

• Il club è responsabile della prontezza di
 impiego del materiale delle imbarcazioni.
• Prima della partenza l’equipaggio effettua
 sempre un controllo dell’imbarcazione.
• L’equipaggio risponde di eventuali danni al materiale.
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SWISS ROWING SAFETY NORM – 
Raccomandazioni
Di principio vige  la responsabilità personale. Nessuno deve/può
esporre ad un pericolo sé stesso o gli altri quando si trova in acqua.

COMPORTAMENTO
IN CASO DI EMERGENZA

• Il numero di emergenza 117 è noto a tutti.
• In caso di pericolo uscire dall’acqua seguendo
 il percorso più breve!
• In caso di ribaltamento cercare di risalire
 sull’imbarcazione.
• In caso di emergenza (ad es. se non si riesce a
 risalire dopo un ribaltamento) restare vicino
 all’imbarcazione, che funge da dispositivo
 di aiuto al galleggiamento.
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35 Teilnehmende aus 15 Clubs 
im Futuro-Trainingslager

35 ambitionierte Junioren/-innen im Alter zwischen 14 und 17 Jahren absolvierten in  
Sarnen täglich drei vielfältige Trainingseinheiten. Walter Zürcher und Ursi Wechsler von den 
unterstützenden Swiss Rowing Masters eskortierten die Teilnehmenden beim Gruppenbild. 
(Die Gruppenfoto wurde vor den neuerlichen Restriktionsverschärfungen aufgenommen.)
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N a c h w u c h s

 Vielen Dank
dem Basler Ruder-Club  

für den Auftrag zur Realisierung 
der Bootshalleneinrichtung

 und  
die gute Zusammenarbeit

www.brtechnik.ch

Technische Lösungen für den Rudersport 

Beratung, Planung, Realisierung

Bei 4row findest du die Ausrüstung! 
Ruderboote, Bootszubehör, Ruderbekleidung...

4row GmbH | Postfach 560 | 8805 Richterswil | service_ch@4row.com

row.com
Onlineshop  für den  Rudersport

Vom 6. bis 10. Oktober 2020 fand im Ru-
derzentrum Sarnen erneut das FUTURO-
Trainingslager für Nachwuchstalente statt. 
Bei Anne-Marie Howald, SWISS RO-
WING-Nachwuchsverantwortliche, sind 
über 50 Anmeldungen für das FUTURO-
Trainingslager eingegangen. 
Ziel des FUTURO-Trainingslagers ist es, 
bei jungen, talentierten und ambitionier-
ten Ruderinnen und Ruderern das Interesse 
für den internationalen Rudersport, insbe-
sondere für einen Einsatz an internationa-
len Regatten wie zum Beispiel dem Coupe 
de la Jeunesse oder spätere Teilnahmen an 
Junioren-Europameisterschaften und/oder 
Junioren-Weltmeisterschaften zu wecken.
Täglich standen drei Trainingseinheiten 
auf dem taffen Programm. Dies beinhaltete 

Rudertrainings im Skiff, Athletiktraining, 3 
km Lauf, Ergometer, Hallentraining, «Team 
Triathlon» (10 km Ergometer + 8 km Lau-

fen + 6 km Rudern) sowie ein Spielturnier. 
Der Abschluss des Trainingslagers machte 
ein Wettkampf im Skiff.             Stefan Inglin
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Breitensport-Tagungen  
für Club-Verantwortl iche
Breitensporttagung, 3. Oktober 2020
Die jährlich stattfindende Tagung konnte 
auch in diesem speziellen Jahr durchgeführt 
werden. 25 Breitensportverantwortliche und 
Vorstandsmitglieder aus 20 verschiedenen 
Ruderclubs trafen sich am 3. Oktber im Ru-
derzentrum Sarnen. Im Zentrum der Brei- 
tensporttagung stand der Austausch unter 
den Breitensportverantwortlichen. Unter an- 
derem wurde über die «SWISS ROWING 
Safety Norm» ausgiebig diskutiert. Erich 
Pfister, Vorstandsmitglied SWISS ROWING,
leitete die Breitensporttagung. Die Teil- 
nahme war für die Angemeldeten kosten- 
los. SWISS ROWING offerierte den 
Teilnehmenden das Mittagessen inkl. Apéro 
und bedankte sich bei allen Anwesenden  
für ihr grosses Engagement in den Vereinen. 

Haftung und Versicherung im Verein,
10. Oktober 2020
Am 10. Oktober 2020 lud SWISS RO-
WING zum Anlass «Haftung und Versiche-
rung im Verein» nach Sarnen ein. SWISS 
ROWING begrüsste 14 Teilnehmer/-innen 
in Sarnen. Der Anlass richtete sich an Vor-
standsmitglieder der Vereine. An dieser 
Tagung wurden Fragen zur Haftung und 
Verantwortung des Clubs respektive des 
Vorstandes geklärt. SWISS ROWING 
konnte Frau Dr. Tina Huber-Purtschert, 
Rechtsanwältin, als fachlich bestens ausge-
wiesene Referentin gewinnen. Gemeinsam 
mit Herr Eugen Huber, Rechtsanwalt und 
Versicherungsbroker, konnten sie auch Ver-
sicherungsfragen fachkundig beantworten. 
SWISS ROWING stellt die Unterlagen der 

Tagung allen interessierten Vorstandsmit-
gliedern zur Verfügung. Die Dokumente 
sind auch in französischer Sprache verfüg-
bar. Bei Interesse bitte per Mail bei stefan.
inglin@swissrowing.ch melden. Der Anlass 
«Haftung und Versicherung» wird im Jahr 
2022 wieder ausgeschrieben.

Ausblick Anlässe 2021
• Bootswartekurs: 23./24. Januar 2021 in 
	 Zürich. Der Kurs wird durchgeführt von 
	 Daniel Zlinszky (Stämpfli Racing Boats 
 	 AG). Der Kurs ist bereits ausgebucht! Es 
	 gibt eine Warteliste.
• SWISS ROWING Forum für Vorstands 
	 mitglieder: 6./7. Februar 2021. Die Aus- 
	 schreibung folgt demnächst.
                                               Stefan Inglin

Der Frauen-Doppelvierer auf 
«I  believe in you» 
An den Europameisterschaften dieses Jahres 
in Poznan war mit einem Doppelvierer auch 
erstmals überhaupt ein SRV-Frauen-Gross-
boot im Einsatz. Dass sich die junge Crew 
mit einem kämpferischen Fahrstil dabei 
gleich die Finalqualifikation holte, konnte 
nicht erwartet werden. Der sechste Platz  
untermauerte zudem, dass reichlich Poten- 
zial in der Mannschaft vorhanden ist. 
Um die Voraussetzungen zu schaffen, sich 
professionell für kommende Aufgaben − 
zuerst die Weltmeisterschaften 2021 in  
Shanghai − vorbereiten zu können, gehen 
die vielversprechenden Athletinnen nun den 
Weg über die Crowdfunding-Plattform 
für Sportler/-innen «I believe in you». Das 
Generieren zusätzlicher Geldmittel soll das 
Sportlerinnenleben erleichtern.
Und ganz offensichtlich machen sport-
affine Kreise wacker mit und äufnen ihre 
Geldbeutel, wie die Aussage «Wir wurden 

von der Spendenbereitschaft fast ein wenig 
‹überrumpelt›!» aus dem Athletinnenkreis 
dokumentiert. Bis auf Weiteres kann für  
die fünf dem Projekt angehörenden Athle-
tinnen Pascale Walker, Lisa Lötscher, Ella 

von der Schulenburg, Salome Ulrich und  
Fabienne Schweizer auf der Plattform «I  
believe in you» eine Spende vorgenommen 
werden.
                                             Jürg Trittibach

Der Frauen-Doppelvierer hofft auf einen schönen Batzen: Ella von der Schulenburg, Lisa Löt-
scher, Salome Ulrich, Trainerin Anne-Marie Howald, Fabienne Schweizer und Pascale Walker.

B re i t e n s p o r t
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Nachruf 
Christoph Bruckbach

Traurig haben wir beim Schweizerischen  
Ruderverband erfahren, dass «Chrigel»  
Bruckbach − ein Urgestein des Schweizer 
Rudersportes − verstorben ist. Er war als 
Trainer, Ausbildner, Clubpräsident, Regat-
taveranstalter, Ruderfreund und Freund des 
Wassers über Jahrzehnte eine prägende Fi-
gur. Besonders nachhaltig war seine Arbeit 
im Bereich der Ausbildung von Leiterinnen 
und Leitern sowie von Trainerinnen und 
Trainern.
Für die vielen Verdienste im Rudersport, 
sowohl auf Clubebene, als Veranstalter  
und für den Schweizerischen Ruderverband 
wurde «Chrigel» an der Verbands-Dele-
giertenversammlung vom 28. November 
2009 in Basel das «Goldene Ehrenruder des 
Schweizerischen Ruderverbandes» verliehen.
Namens des Schweizerischen Ruderverban-
des sprechen wir allen Angehörigen, Freun-
den und Bekannten sowie allen, die «Chri-

gel» Gutes getan haben, unser herzliches 
Beileid und Mitgefühl aus.
In der guten Ruderertradition rufen wir ihm 

In Erinnerung von
Katrin Bruckbach und Jörg Baumgartner
Chrigel und der Rudersport waren eine  
Einheit, die man sich einzeln nicht vor-
stellen konnte. Er hat den zugehörigen 
Menschen so viel mitgegeben, er hat Per-
sönlichkeiten geschaffen. Er selbst war eine 
Persönlichkeit, etwas Besonderes. Durch 
seinen unkonventionellen, in mancher 

Hinsicht fordernden Stil, förderte er den  
Rudersport. «Geht nicht» gab es für ihn  
nicht.
Er kämpfte für seine Lösungen. Für die 
Junioren, seine «Chnüüblis», hat er gelebt,  
gekämpft, ist angeeckt und hat immer wie-
der neue Wege gefunden. Mit seinen viel-
fältigen Menschenkenntnissen konnte er 
die Ruderer einschätzen und abholen. Das 

Training bei Chrigel war mehr als sport- 
liche Aktivität − es war Lebensschulung. Er 
vermittelte gegenseitigen Respekt, Team-
geist, Achtsamkeit zur Natur und zum 
Leben. Diese Werte lebte er selbst, immer 
und authentisch. Zusammen die Grenzen 
hinausschieben, das Unmögliche wird zum 
Alltag − das waren die Grundsteine seines 
Erfolges, sein Leben.

ein dreifaches, leises «Hipp, hipp − hurra!» in 
die Ewigkeit nach.
              Christian Stofer, im Namen des SRV

I n  M e m o r i a m

In letzter Zeit umgesetzte Projekte sind In letzter Zeit umgesetzte Projekte sind 
beim RC Greifensee, beim RC  Uster und beim RC Greifensee, beim RC  Uster und 

beim RC Thalwil zu besichtigen!beim RC Thalwil zu besichtigen!
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Erinnerungen von Martin Käppeli  
(Präsident Ruderclub Cham):  
Christoph Bruckbach als Trainer und 
Mentor
Chrigel hat den Ruderclub Cham geprägt 
wie kaum ein anderer. Er war Trainer und 
Ruderchef, Initiator und OK-Präsident der 
Chamer Juniorenregatta sowie Clubpräsi-
dent. Er förderte die jungen Athleten nicht 
nur sportlich, sondern auch menschlich.  

Ich selber, als Teil eines Juniorenvierers, hat-
te das Glück, von ihm trainiert, gefordert 
und gefördert zu werden. Chrigel zeigte 
uns, was es heisst, Ziele zu haben, zu ver-
folgen und wie diese zu erreichen sind. Er 
hatte aber auch Verständnis, wenn wir mal 
die Nacht zum Tag machten und nicht  
ganz ausgeschlafen zum Training erschie-
nen. Nicht erscheinen wurde jedoch nicht 
toleriert. Da lag es dann an den übrigen 

Athleten, den friedlich schlafenden Sports-
freund aus dem Bett zu klingeln. Somit war 
klar: Wer feiern kann, kann auch trainie- 
ren. 
Von Chrigel habe ich auch viel von seiner 
Erfahrung und seinen Menschenkenntnis-
sen profitiert, als ich als Trainer anfing. 
Ich bin dankbar, dass ich Chrigel kennen 
lernen durfte. Mit Chrigel ging eine grosse 
Persönlichkeit von uns.

Erinnerungen von Fritz Weber  
(ehem. Schiedsrichter-Obmann
Ich habe Chrigel als jungen Steuermann 
des legendären 4+ des RC Cham kennen-
gelernt. Er steuerte das Boot von Sieg zu 
Sieg. So wurde er Trainer im Club, und 
später im Verband tätig. Als Gründer der 
Juniorenregatta in Cham hatte er diese  

immer im Griff. Ein Erlebnis mit Chrigel  
an einer Regatta als Beispiel: Ich stand am 
Ufer und beobachtete das sich verschlech-
ternde Wetter. Vom Chiemen her kam ein 
weisser Strich auf das Wasser zu. Chrigel  
kam zu mir und sagte, «schau, der Föhn 
kommt!» Zusammen unterbrachen wir die 
Regatta und konnten noch alle Boote recht-

zeitig vom Wasser bringen. So war Chrigel  
immer, vorausschauend und für die Sicher-
heit der Ruderer sich eisetzend. Er war  
für mich ein Vorbild eines korrekten Trai-
ners. Mit seinem Lachen hat er auch man-
ches Problem gelöst.
Ich werde ihn in bester Erinnerung behal-
ten. Ruhe er sanft in Frieden.

Erinnerungen von Peter Schürch  
(Seeclub Sempach):  
Chrigel Bruckbach und der Tellenachter
Chrigel hatte 1972 als Rudertrainer des  
Ruderclub Cham die Vision, einen Renn- 
achter auf die Beine zu stellen, um national 
und teils international mitzurudern. Sein 
junger Vierer-mit-Steuermann des Ruder-
club Cham hatte schon nationale Schlag-
kraft. So suchte er noch vier Ruderer aus 
Innerschweizer Clubs, die seine Vision mit-
tragen konnten. So fanden wir uns, Geni 
und Richi vom Seeclub Flüelen, Seppi vom 
Seeclub Sursee und mich vom Seeclub Sem-
pach. Wir vier waren fast ausschliesslich 
Skullruderer. Und da war noch die Schwie-
rigkeit, dass keiner der vier Clubs ein 8er-

Boot besass. Auch das meisterte Chrigel auf 
seine Art. Zum ersten Training in Cham 
stand ein Motorboot vom Ruderclub Cham 
und ein Achter vom See-Club Zug für uns 
bereit. 
Dass wir drei Jahre in fast gleicher Zu-
sammensetzung ruderten, war alleine  
das Verdienst von Chrigel. Er verstand 
uns Individualisten und Einzelgänger, alle 
beruflich engagiert, mit zum Teil noch 
50-stündigen Arbeitswochen, im 8er zu 
einer Einheit zu formen. So schrieb die lo-
kale Tageszeitung vom Tellenachter: «Urner, 
Luzerner und Zuger vereint im gleichen  
Boot.»
Bald waren wir eine verschworene Truppe 
und hatten schöne Erfolge. So durften wir 

auch den Schweizerischen Ruderverband 
im Ausland an Nachwuchsrennen vertre-
ten. Höhepunkt für uns alle war der Ge-
winn der Schweizermeisterschaft 1973 auf 
dem Rotsee mit grossem Vorsprung sowie 
die Teilnahme 1974 im Achterfinal an der 
internationalen Regatta, ebenfalls auf dem 
Rotsee. Der Abstand zur Weltelite war sehr 
gross, doch für uns Feierabendruderer ein 
bleibendes Erlebnis. Der Dank von uns  
8er-Ruderern gehört Chrigel Bruckbach. 
Ohne dich hätten wir das nie erreicht. Dan-
ke auch an den Ruderclub  Cham.
Chrigel, deine kollegiale Art uns zu führen, 
hat uns sehr geprägt. Dafür danken wir dir 
herzlich. Du bleibst uns für immer in bester 
Erinnerung.

I n  M e m o r i a m
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Le programme Ramer 
en Rose prend de l’ampleur

Av i ro n  R o m a n d

Introduction
En Suisse, près d’une femme sur huit sera 
concernée par le cancer du sein au cours de 
sa vie. Il s’agit du cancer le plus fréquent 
chez la femme, soit environ un tiers des  
diagnostics totaux de cancer. Ces chiffres 
alarmants peuvent cependant être contre- 
balancés par l’efficacité du dépistage pré- 
coce et des traitements : le taux de survie à  
5 ans atteint maintenant 85% des cas.

L’action préventive de l’activité physique 
contre le développement du cancer est 
connue depuis longtemps déjà. Les études 
scientifiques les plus récentes ont égale- 
ment mis en évidence son efficacité dans  
la lutte contre les effets secondaires des  
traitements et le risque de récidive du  
cancer. Pour le cas particulier du cancer  
du sein, l’activité physique pratiquée 
après le diagnostic réduit le risque de 
récidive de plus de 40%, la mortalité 
spécifique de 30% et la mortalité globale 
de 40%. 
Sur le plan de la qualité de vie, garder  
son corps en mouvement permet d’agir  
sur les douleurs, la fatigue, les symptômes 
dépressifs, ainsi que sur la survenue du  

lymphœdème ou symptôme dit du « gros  
bras » après la chirurgie oncologique.

Ramer en Rose au Rowing-Club Lausanne
Ramer en Rose est un programme de réadap- 
tation physique par l’aviron destiné aux 
femmes atteintes d’un cancer du sein 
développé en mai 2018 par Virginie Martin 
et Jean-Pierre Gervasoni au Rowing-Club 
Lausanne (RCL). 

Le programme pilote a débuté fin mai 2018 
avec un groupe de 8 femmes référées par  
des médecins et des physiothérapeutes 
convaincus des bienfaits de l’activité spor- 
tive adaptée. Le centre de sénologie du 
CHUV, le Réseau Lausannois du Sein et  
la Ligue Vaudoise contre le Cancer (LVC) 
soutiennent activement notre programme 
depuis son lancement.
A raison de 2 séances hebdomadaires de  
2 heures (mardis et vendredis de 9h30 à 
11h30), nous avons accueilli depuis le dé- 
but du programme plus de 85 femmes. Des 
bénéfices concrets très soutenants ont été 
ressentis par l’ensemble des participantes 
tant sur le plan de la mobilité articulaire et 
de la forme physique que sur le plan du 

moral, chez certaines dès les toutes pre-
mières séances et de façon spectaculaire.
En 2019, plusieurs clubs d’aviron romands 
nous ont abordés pour développer des pro-
grammes similaires qui sont présentés ci-
dessous. Malgré les restrictions liées à la CO- 
VID dans les cantons romands, nous conti-
nuons les entraînements en faisant de l’ergo- 
mètre par groupe de 5 personnes en exté-
rieur, de la marche et de l'Urban training. 

Ramer en Rose à Vésenaz 
Le Club d’Aviron Vésenaz (CAVz) a lancé 
son programme Ramer en Rose le 30  
octobre 2019. Coordonné par Catherine 
Eckert et Camilla Koudriaev, notre 
programme est parrainé par le champion 
olympique Lucas Tramèr (Rio 2016), 
rameur du CAVz, médecin convaincu par 
les bienfaits de l’aviron sur la santé.
Cette première année fut un succès, avec 
une vingtaine de participantes dont les 
sourires et l’enthousiasme créent une 
ambiance inoubliable lors des sessions. C’est 
avec joie que nous avons accueilli plusieurs 
des premières participantes du programme 
en tant que membres du club, le meilleur 
témoignage de notre réussite étant la passion 

RC Lausanne

UN Yverdon

CA Vésenaz

SN Neuchâtel
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Av i ro n  R o m a n d

qu’elles ont développé pour notre sport.  
Le CAVz est reconnaissant pour le géné-
reux appui reçu de la part de nombreux 
donateurs et institutions, y compris la Ligue 
Genevoise contre le Cancer.
Les cours Ramer en Rose ont lieu les 
mercredis de 10h00 à 12h00 tout au long  
de l’année. Les restrictions sanitaires du 
Canton de Genève, plus contraignantes 
qu’ailleurs, ont mis nos activités tempo- 
rairement en pause, mais nous nous 
réjouissons de pouvoir revoir nos « Rameuses 
en Rose » aussitôt que possible.

Ramer en Rose à Yverdon 
Avec le soutien de notre club, du RCL, de  
la LVC et des médecins de la région, nous 
avons commencé notre programme à la  
fin août 2020, avec 11 participantes, une 
fois par semaine, le mercredi matin, de  
8h30 à 10h30.
Si nous n'avons pas encore pu en mesurer  
les bienfaits physiques, nous avons été épa-
tées par la richesse des échanges entre les 
participantes, leur pugnacité à la pratique 

du sport, et leur solidarité qui s'est dévelop-
pée dès la première rencontre, permettant 
aux plus démoralisées de retrouver un 
moment le sourire.
A relever que les appuis financiers de la ville 
d'Yverdon et de plusieurs sponsors nous  
ont permis d'acheter une yolette et des 
rames dont la couleur rose est reconnais-
sable sur le lac.

Ramer en Rose à Neuchâtel 
Le lancement de Ramer en Rose à la So- 
ciété Nautique Neuchâtel était prévu début 
avril 2020 et a pu avoir lieu début juillet. 
Les séances ont lieu les mardis après-midi  
de 16h00 à 18h00.
Depuis, une douzaine de femmes bien 
motivées, encadrées par plusieurs personnes 
du club ont découvert ce sport. Elles rament, 
bougent, discutent, rient et se font du bien 
avec cette activité motivante et adaptée à 
leur force et forme physique du moment. 
Un programme hivernal permet aux par- 
ticipantes de poursuivre actuellement un 
entraînement selon leur rythme, que cela 

soit sur le lac ou à terre et nous som- 
mes bien déterminées à continuer cette 
merveilleuse aventure.

Perspectives d’avenir
D’autres clubs romands sont intéressés à 
développer ce programme. Nous avons eu 
des contacts préliminaires avec la Société 
Nautique Etoile Bienne (SNEB), le Club 
d’Aviron de Vevey (CAVy) et le Club 
d’Aviron de Fribourg Ville (CAVF). La mise 
sur pieds prochaine d’une fondation Ramer 
en Rose permettra une coordination et  
une cohérence optimale entre tous les 
programmes conduits, afin qu’un nombre 
croissant de femmes, puissent participer avec 
enthousiasme à cette magnifique aventure 
humaine.

Liens utiles
www.rclausanne.com
www.avironvesenaz.ch
www.aviron-yverdon.ch/ramer-en-rose/
www.aviron.ch/ramer-en-rose/                     
                      Catherine Eckert (CA Vésenaz)
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Av i ro n  R o m a n d

L’édition 2020 de la RöstiCup (courue le 10 
octobre) a été un franc succès avec la par- 
ticipation de 240 rameurs (20 Huits et 12 
Yolettes).
RöstiCup ? Une course de 8+ comptant pour 
la President’s Cup, avec départ en ligne sur 
une distance de 6,5 km qui suit le Röstigra-
ben sur le lac de Schiffenen. Le trophée 2020 
a été remporté par l'équipe française (impres-
sionnante !) du CN Chambéry. Le FRC 
Morges a fait fort en terminant 3e au classe-
ment général tandis que le Lausanne-Sports 
Aviron a gagné la course dans la catégorie 
M19 suivi du CA Vevey 1 et le CA Vevey 2. 

La 4e RöstiCup, une des  
rares régates nationales de 
l’automne 2020 

Brèves

Sorties baladeurs ARA 2020 – 
A la merci du COVID-19

Un des buts de cette régate étant de régler le 
sort de ce ridicule Röstigraben, quoi de 
mieux que ce moment de convivialité après-
course autour d’un monstre plat de Rösti-

Schiffenen, engouffrée par tous les partici-
pants et préparée par Roro, alias André Ros-
sier, président de l’AC Estavayer-le-Lac.
                                Max Schaer / Max Pfister

Rétrospective 2020 : Pour cette saison, les 
participants ont dû faire preuve de patience, 
de souplesse et d’ingéniosité, les mesures 
sanitaires liées à la COVID ayant fortement 
impacté le bon déroulement des sorties  
baladeurs. Celles-ci n’ont finalement dé- 
marré que le 21 juin.
18 sorties étaient au programme 2020. Trois 
sorties ont dû être annulées pour raisons 
sanitaires et trois autres pour raisons météo-
rologiques. Malgré ces six annulations, ce ne 
sont pas moins de 119 rameuses et rameurs 
qui ont participé aux sorties. Ce chiffre ne 
tient pas compte du staff mis à disposition 
par chaque club pour l’accueil et l’organisa-
tion des sorties. Ce sont donc au total 
quelque 170 personnes qui ont participé au 
programme ARA baladeurs contre 209 ins-
criptions en 2019. Ce fléchissement n’est pas 

dû à un manque d’intérêt, bien au contraire, 
mais aux circonstances particulières de cette 
année !
Une nouvelle fois, nous ne déplorons aucun 
incident majeur. Grâce à l’excellent travail 
des responsables baladeurs − un grand merci 
à eux ! − les participant/e/s ont parfaitement 
intégré le fonctionnement des inscriptions et 

L'équipe du CN Chambéry arbore le trophée de la RöstiCup 2020.

Après l'effort, le saut dans l'eau fraîche (les baladeurs du Lausanne-Sports Aviron).

Biathlon de la SNN du 15 août

Envers et contre tout et malgré la situation 
sanitaire particulière de cette année, les sor-
ties loisirs de l’Association Romande d’Avi-
ron (ARA) ont pu avoir lieu dans la majorité 
des cas. Ces sorties permettent aux rameurs 

des différents clubs romands de découvrir un 
autre plan d’eau. A cette occasion la Société 
Nautique de Neuchâtel (SNN) a organisé un 
tour du lac de Neuchâtel sous forme de 
biathlon vélo-rame. 
Par un beau matin d’août, une fois les dames 
de nages serrées et les vélos bien gonflés, le 

départ fut donné à 07h30 au ponton de la 
SNN. Certains se sont levés tôt venant des 
quatre coins de la Romandie. Nous avons  
eu le plaisir d’accueillir des membres des 
Clubs de Lausanne (RCL), Nyon (CAN), 
Yverdon (UNY), Fribourg (SAF) et Vevey 
(CAVy).

les sorties sont toujours source de bonne 
humeur et de beaux moments d’échange et 
de détente.
Perspectives 2021 : La formule ARA bala-
deurs a fait des émules et nous en sommes 
ravis car c’était l’un des objectifs : trouver 
quelque chose de simple qui plaise !
                         Anne Keiser / Laura Revilliod
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Av i ro n  R o m a n d

Ce tour du lac de Neuchâtel en une journée 
était divisé en 4 trajets de ~20 km chacun à 
faire en alternance sur l’eau en ramant et sur 
terre à vélo. Ce qui correspond à 40 km à la 
rame et 50 km à vélo.
Les 30 participants arrivèrent à St-Aubin (NE), 
terme de la première étape sur les eaux pour  
la moitié et les autres à terre sur leur mon- 
ture métallique. Après une pause, la joyeuse 
équipe se remis en selle pour la deuxième  
étape pour rejoindre Yvonand (VD) plage où 

fut pris le repas et bien sûr un bain dans les 
eaux cristallines de la petite plage de sable. 
Après une courte digestion, les équipages 
lacustres et terrestres se sont dirigés vers Che-
vroux (VD). La navigation à travers la réserve 
naturelle de la Grande Cariçaie sur les rives 
Sud du lac est une pure merveille. Au terme de 
la dernière étape, les bateaux ont à nouveau 
accosté à Neuchâtel vers 19h. Deux rameuses 
ont fait le tour du lac complet à la rame, 
comme entraînement pour le tour du Léman.

Au final, les bateaux ont parcouru 85 km et 
les vélos 105 km. Eole et Poséidon étaient 
avec nous et ont contribué à la réussite de 
cette aventure. Le soir, des grillades ont cou-
ronné cette belle journée remplie d’émo-
tions, d’efforts et de belles expériences !
Les participants ont eu un maximum de  
plaisir ! A l’activité sportive variée s’ajoute 
l’échange cordial entre membres de diffé-
rents Clubs qui est toujours très apprécié.
                                   Bernard Jenzer (SNN)

Pause repas sur la plage d'Yvonand. Changement d'équipage à Chevroux (VD).
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Singenberger eletto vice-
presidente di  SWISS ROWING

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

Sabato, 5 dicembre, in forma virtuale, nel 
rispetto delle vigenti disposizioni igienico 
sanitarie, si è tenuta la 148. assemblea ordi-
naria di Swiss Rowing. Tra gli argomenti 
previsti all’ordine giorno, figuravano in par-
ticolare la nomina del presidente e del vice-
presidente. La prima, determinata dalla sca-
denza statutaria dell’avv. ginevrino Stéphane 
Trachsler. Seguendo le indicazioni della 
Commissione dei saggi, alla testa della Fede-
razione nazionale per il prossimo quadrien-
nio è stato nominato il 62enne Neville Tanzer 
del FRC Morges, mentre che per la vice-
presidenza l’ha spuntata, con una brillante 
votazione l’ing. Martino Singenberger, già 
presidente del Club Canottieri Lugano dal 
1995 al 2008. Con la nomina di Singenber-
ger, il Ticino rientra nella «stanza dei botto-

ni» dopo un vuoto che durava da ben 30 
anni, esattamente dal 1990, con l’uscita del 
ceresiano Aurelio Promutico.
Il neo vice-presidente ci ha concesso una pri-
ma intervista che abbiamo il piacere di pro-
porre ai lettori della nostra rivista.

Un ticinese di nuovo negli organi dirigen-
ziali di Swiss Rowing rappresenta il rag-
giungimento di un obiettivo accarezzato da 
lungo tempo. Come cogli questa sfida?
La Federazione Svizzera delle Società di 
Canottaggio (SWISS ROWING) è stata 
fondata nel 1886, ovvero 134 anni or sono. 
Fino ad oggi solo un ticinese – 30 anni or 
sono – ha ricoperto questa carica per cui 
sono particolarmente onorato ed orgoglioso 
di questa nomina. Il raggiungimento del tra-
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C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

guardo che con i presidenti dei cinque  
club ticinesi ed il presidente cantonale ci era-
vamo dati, è il frutto di un lavoro di squadra 
non indifferente. A questo si aggiungono un 
movimento cantonale in crescita, la presenza 
di rematori e rematrici ticinesi nei quadri 
nazionali.
Negli ultimi 30 anni, alla vice-presidenza, 
si sono alternate persone rappresentanti  
le altre due aree linguistiche svizzere. Ci 
sembra logica la nomina di un italofono.
Negli statuti federali è solo definito che uno 
dei due vice-presidenti è, di regola, membro 
di un club della Svizzera latina, per cui 
romando o ticinese. Se l’aspetto della rota-
zione è molto importante, non va dimenti-
cato che la sola appartenenza ad un’altra area 
linguistica non è ancora garante di qualità. 
Inoltre, ci vogliono candidati disponibili che 
abbiano una visibilità nel resto della Svizzera.
Come giudichi il livello attuale e le  
prospettive future dal canottaggio elvetico?
Ritengo la situazione molto favorevole: il 
numero di tesserati negli ultimi anni è cre-
sciuto di circa il 10%; Ai Giochi olimpici di 
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Rio abbiamo conquistato una medaglia d’o-
ro in campo maschile e quinto rango nelle 
donne. Negli ultimi 6 anni abbiamo ottenu-
to una media di 8 medaglie all’anno tra gare 
mondiali ed europee e non da ultimo, il 
numero di atlete, allenatrici e donne all’in-
terno del direttorio è in aumento.
Il prossimo anno, Covid-19 permettendo,  
si svolgeranno i GO di Tokyo. Tre  
equipaggi svizzeri hanno già acquisito il pss 
in prima battuta. Pensi che altri equipaggi 
rossocrociati possano raggiungere  
l’obiettivo nella gara d’appoggio in  
programma a maggio sul Rotsee?
Per le atlete e gli atleti nazionali il 2020 non 
è stato facile, ma hanno reagito con forza, 
adattando i loro piani di studio e profes- 
sionali. Se quest’anno è venuta a mancare 
gran parte degli appuntamenti internaziona-
li, quei pochi svolti hanno però portato 
anche medaglie, per cui la volontà del suc-
cesso è rimasta. Determinante per aggiunge-
re ulteriori equipaggi per Tokyo, sarà anche 
l’andamento della pandemia con tutti i suoi 
condizionamenti.

Ti sei sempre battuto per portare in Ticino 
una regata interregionale, poi annullata a 
causa del protrarsi del virus. Pensi che si 
possa riprendere l’anno prossimo, virus  
permettendo, magari con l’etichetta di 
«Regata nazionale»?
In qualità di capo regate di Swiss Rowing, è 
nel mio ruolo mettermi a disposizione per il 
lancio di nuove regate. I cinque club ticinesi 
e la Federazione cantonale hanno fatto mol-
to per realizzare una nuova regata sui 2000 
metri in Ticino. Le difficoltà non sono poche 
e il lavoro è molto. Dopo lo stop forzato del-
la prima edizione, la volontà è forte per 
riprendere il tutto l’anno prossimo. La data 
è già presente nel calendario nazionale. 
Insieme, con passi ponderati e l’aiuto di  
tutti i partner esterni, sono sicuro che tra 
due-tre anni, la competizione ticinese potrà 
raggiungere il rango di regata nazionale con 
partecipazione internazionale.

Grazie caro Martino per la tua disponibilità 
e auguri di buon lavoro da parte di tutti gli 
sportivi ticinesi.                 Americo Bottani
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Martina Ernst-Gerber, 
tra emozioni  e  ricordi
Tra gli studenti ticinesi (pochi, a dir la verità) 
che hanno saputo coniugare in modo bril-
lante la pratica sportiva a livello internazio-
nale a quella professionale, figura certamen-
te Martina Ernst-Gerber, nata e cresciuta, 
sportivamente parlando, a Locarno sotto la 
guida dello zio «Gusto» Zenoni, poi trasferi-
tasi ai bordi della Limmat, dapprima per 
motivi di studio, successivamente professio-
nali e famigliari. Una ragazza solare, molto 
simpatica con la quale è piacevole conver-
sare. A 20 anni dalla conquista del 6° rango 
ai mondiali juniori di Duisburg nel singolo 
e a 10 dalla partecipazione ai mondiali élite 
nel 4 di coppia in Nuova Zelanda ci ha con-
cesso un’interessante intervista che propo-
niamo all’attenzione degli amici di SWISS 
ROWING.

Partiamo dal percorso professionale e 
famigliare
I primi due anni dello studio di medicina li 
ho trascorsi a Friborgo, gli altri 4 all’UNI di 
Zurigo. Quelli successivi (di specializzazio-
ne) li ho passati tutti in svizzera interna tra la 
chirurgia, la medicina interna, la reumatolo-
gia e la medicina della riabilitazione.  
Ho raggiunto il titolo FMH in medicina 
interna (medicina generale) e parallelamente 
ho scritto il lavoro di dottorato e finito la 
sotto-specializzazione di medicina manuale, 
che dà interesse e peso alla diagnosi e terapia 
dei problemi all’apparato locomotore: la mia 
passione da sempre. Uno degli obiettivi dei 
prossimi anni è la specializzazione in medici-
na dello sport. Da due anni sono medico di 
famiglia in uno studio nella città di Zugo e 
abito a Ebertswil, a metà strada tra Zugo e 
Zurigo. La mia famiglia è composta da mio 
marito Georg (sponda GC Zurigo), mia 
figlia Vera (5 anni) e mio figlio Remo (2 anni 
e mezzo).  
Trovi ancora il tempo per fare dello sport?
Il tempo è molto poco. Essere medico e 
mamma/moglie comporta un impegno non 
indifferente. Tuttavia mi piace ancora fare 
dello sport. Esco, se tutto va bene, solo ogni 
2-3 settimane in doppio con Ulli (Ulrike 

Lohmann) ma cerco di andare anche rego-
larmente sull’ergometro e nella piccola sala 
pesi installata in cantina, in bici, joggen, o  
a nuotare. 
Quali i tuoi hobby, oltre al canottaggio?
Adoro cucinare. Mi piace improvvisare con 
tutto quello che trovo in provvista. Le mie 
specialità sono forse il pollo al limone con le 
patate al forno e la pizza fatta in casa. Ogni 
tanto fa bene anche andare tranquilli al 
ristorante a gustarsi nuove ricette. 

Ci puoi descrivere la tua giornata tipo?
Lavoro al 50%. La mia giornata tipo da 
medico è piuttosto standard: sveglia, con  
la bici arrivo alle 7h in studio, dalle 8h alle 
18h ho consultazioni e poi hop a casa dalla 
famiglia per una cena vivace e rumorosa. Si 
mettono i bambini a letto e magari trovo  
un po’ di tempo ed energia per leggere qual-
cosina. La giornata «da mamma» è decisa-
mente più svariata: alla mattina c’ è da man-
dare Vera all’asilo, poi ho tempo per stare 

La famiglia Ernst-Gerber al completo: da sinistra mamma Martina, i figli Vera e Remo, papà Georg.

Martina, felicissima al termine di una vittoriosa gara con il «suo» quattro di coppia.

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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con Remo (escursioni, giochi a casa), fare 
uno spesone per sfamare tutta la famiglia 
tutta la settimana, fare un po’ di lavanderia o 
varie faccende necessarie.
Come hai vissuto il lungo periodo di 
lockdown dovuto al COVID-19?
 Come le strutture di emergenza, noi medici 
di famiglia siamo stati chiaramente in prima 
linea. Mi sono sentita proprio come prima di 
andare ai blocchi di partenza: prontissima 
ma molto nervosa, senza sapere cosa esatta-
mente mi aspettasse, quanto durerà questa 
gara? Inizialmente avevamo meno pazienti 
presenti in studio ma molte più consulenze 
telefoniche, poi col tempo mi sono abituata 
al nuovo ritmo-insicuro e ho vissuto la fase 
di lockdown in maniera piacevole: obbliga-
toriamente riservato solo alla famiglia, senza 
poter incontrare nessuno e senza poter anda-
re da nessun’altra parte che in studio medico 
e a fare la spesa. Ma la situazione molto pre-
caria del Ticino mi ha turbata moltissimo e 
ho sofferto la distanza dalle mie radici e dal-
la mia famiglia.
Quali i tuoi ricordi del tuo eccezionale 
trascorso a livello competitivo?
Del mio passato competitivo ho ricordi in 
parte annebbiati e in parte estremamente 
limpidi. Ho iniziato la competizione a livello 
nazionale nel 1997 come U15 e ho smesso 
nel 2012 ma non mi sono ancora separata 
dai meravigliosi alti e bassi che la competi-
zione portava con sé. A volte ho proprio 
malinconia del vissuto e vorrei poter ritorna-
re ad allenarmi 12 volte alla settimana, vive-
re in quel mondo diverso, quasi parallelo: le 
innumerevoli trasferte a Sarnen, i campi di 
allenamento, le riunioni con gli allenatori e i 
tecnici, i nodi logistici, le insicurezze e le 
convinzioni, i piani con la squadra, quella 
continua ricerca di equilibrio tra la pesante 
formazione in medicina e l’onore del portare 
i colori rossocrociati. Tutte le emozioni, le 
vittorie, le delusioni, la disciplina e la pas- 
sione... sono stati anni assolutamente fanta-
stici!!!
Il batticuore mi viene soprattutto pensando 
ai risultati internazionali più importanti (il 
sesto posto ai mondiali Junior 2001, il terzo 
posto agli europei universitari a Banyoles nel 
2006, il terzo posto agli europei a Monte-
mor 2010, il bronzo alla coppa del mondo a 
Bled 2010, il secondo posto al WHORR 
2012) ma ho vissuto momenti indimentica-
bili anche a livello nazionale. Qui ricordo 

soprattutto la gioia immensa nel titolo sviz-
zero sull’ergometro nel 2009: grazie alla fati-
cosa preparazione con Georg sono riuscita a 
scendere sotto i 7 minuti, passo estrema-
mente importante per il mio sviluppo perso-
nale.  In più naturalmente in tutti questi 
anni ho avuto la fortuna di poter stringere 
importanti amicizie per la vita. 
Focalizziamo il ricordo sulla finale dei 
mondiali juniori di Duisburg. Correva l’11 
agosto 2001.
Nel 2001 ero una giovincella un po’ pazza: 
poca esperienza, tanto pepe e voglia di dimo-
strare a tutti che lo scetticismo generale nei 
confronti di questa ticinese non era assoluta-
mente giustificato. A Duisburg quell’11 ago-
sto ero felicissima e un po’ sopraffatta: ero in 
finale A!!! Effettivamente ci ero riuscita: ave-
vo passato la semifinale qualificandomi tra le 
migliori 6 del mondo! Di conseguenza ero 
anche un po’ persa e andai in partenza col 
sorriso e l’ingenuità di un’atleta che segreta-
mente ha già raggiunto il suo obiettivo, sen-
za più pensare a se fosse possibile raggiunge-
re ancora di più. 
Cosa ci puoi dire dei «mondiali» in Nuova 
Zelanda con il 4 di coppia?
Diversamente è andata sul lago Karapiro nel 
2010. Lì si cominciava e sentire già da mesi 
la continua, silenziosa e crescente pressione 
per le possibili selezioni per le Olimpiadi del 
2012. Lo sviluppo del nostro equipaggio era 
stato continuo ma un po’ instabile, sia dal 
punto di vista fisico che mentale. I risultati 
c’erano, eccome! Ma avremmo dovuto poter 
stabilizzarli prima di fare il prossimo salto 
avanti, avremmo dovuto prendere decisioni 
di vita differenti e puntare al 100% sul 
canottaggio e mettere tutto il resto in stand-
by. Questo secondo me è stato il nostro 
bastone nella ruota. Che poi si sia metafori-
camente trasformato in quel maledetto erro-
re in semifinale è peccato. Non ci siamo 
riprese e purtroppo il progetto è andato a 
pezzi. Con le altre ragazze non ho quasi con-
tatto, molto raramente con Regina (Naun-
heim).
Del Ticino cosa ti è rimasto?
Il lago del mio cuore rimane il Verbano, 
dove tutto ebbe inizio, con Augusto e Chri-
stine e tutti gli altri. Del capitolo ticinese 
ricordo gli anni spensierati, le amicizie (per 
esempio Fabrizio, Edo, Daina), le trasferte in 
svizzera tedesca e in nord Italia. Augusto è 
una persona fantastica, ha dato tantissimo 

(emozioni e tempo) a me, ai ragazzi, alla 
Canottieri Locarno e alla Federazione ticine-
se. Non sarà facile sostituirlo. Ti voglio bene 
Augusto!
Segui ancora le vicende dei canottieri 
svizzeri e ticinesi, in modo particolare?
Al momento sono membro al Belvoir, dove 
vado a remare se trovo un angolino di  
tempo. Non conosco le nuove generazioni 
locali e adesso ti sorprendo: nonostante sia-
no passati molti anni dalla fine della mia 
carriera agonistica non seguo troppo gli  
sviluppi nazionali e internazionali: sono 
ancora troppo legata al passato e il salto nel 
presente mi fa ancora un po’ male. 
Cosa auguri ai giovani canottieri ticinesi?
Auguro tanto successo: siate sfrontati, dis- 
ciplinati, flessibili e divertitevi!!! Non di- 
menticatevi di andare in sala pesi e sull’ergo-
metro e fate valere i colori rosso-blu!!!
Intravedi la possibilità che uno dei tuoi 
pargoli seguano le orme sportive di  
mamma Martina?
Glielo auguro di cuore! Remo avrebbe il 
nome ideale. Vera è una bimba robusta e 
ambiziosa, se troverà il giusto equilibrio di 
disciplina e divertimento forse potrebbe tro-
varci gusto ...
           Intervista raccolta da Americo Bottani

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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A colloquio con Roberto 
Cavall i ,  nuovo tecnico della 
Società Canottieri  Locarno
Al termine dei Campionati nazionali, an- 
dati in scena nella terza settimana in un 
Rotsee quasi «surreale», a causa delle restri-
zioni imposte dalle competenti autorità a 
seguito del perdurare dell’epidemia di 
Corona virus, la Società Canottieri Lo- 
carno si è ufficialmente separata dal suo 
«storico» allenatore, Augusto Zenoni, alla 
guida tecnica del sodalizio sopracenerino  
da ben 44 anni, succedendo nel 1976 all’al-
trettanto storico «timoniere», Anselmo 
Roncoroni. A sostituire Zenoni, recente-
mente entrato nella folta schiera dei pen- 
sionati, la società presieduta dall’avv. Luigi 
Pedrazzini, ex-Consigliere di Stato, ha  
scelto un tecnico con già alle spalle una  
discreta esperienza in questo specifico cam-
po che risponde al nome di Roberto Caval-
li, 36 anni di Cannobio dove vive con la 
fidanzata e − come dice lui con ... i miei 
gatti. «Ho sempre avuto una grande passio-
ne per lo sport che, fortunatamente, sono 
riuscito a conciliare sia con la professione 
che con la vita privata. Fin da piccolo, ho 
avuto un grande interesse verso le attività 
sportive e ho praticato sia sport invernali 
che estivi».

Abbiamo incontrato Roberto Cavalli in 
occasione di un corso di aggiornamento di 
G+S che si è tenuto a fine settembre presso 
la sede del Club Canottieri Lugano. 

Roberto ci puoi descrivere il tuo trascors 
sportivo, sia come vogatore che come alle-
natore?
Mi sono avvicinato al Canottaggio a 12 
anni presso la Cannero Sportiva per poi 
proseguire in diverse società sul Lago Mag-
giore, tra cui la Canottieri Caldè e la De 
Bastiani di Angera. Grazie a queste società 
ho potuto praticare un canottaggio a 360°, 
non solo il canottaggio classico come tutti 
lo conosciamo e amiamo ma anche nelle 
discipline del Coastal Rowing, Sedile Fisso 

e Jole. Con il passare del tempo, e grazie 
all’esperienza maturata, ho deciso di met-
termi in gioco presso la ASD Canottieri 
Cannobio in un’altra veste: non più solo 
quella dello sportivo ma anche quella 
dell’allenatore in modo da poter permettere 
ai ragazzi cannobiesi di praticare canottag-
gio all’interno della propria città. 
Quali le maggiori soddisfazioni avute in 
qualità di allenatore?
La più grande soddisfazione non riguarda 
un preciso momento, ma un percorso di 
crescita sul quale ho scommesso: ho iniziato 

ad allenare il Cannobio con soli tre ragazzi  
e la canottieri che praticava solo canottag-
gio a sedile fisso. Da lì, ho voluto far tesse-
rare la canottieri per la F.I.C. (Federazione 
Italiana Canottaggio) e lavorare prefissando 
degli obiettivi e coinvolgendo gli atleti.  
Alla fine di questi quattro anni (stagione 
2019) abbiamo raggiunto più di trenta  
atleti iscritti in società, riuscendo ad affer-
mare la società come la 17esima realtà 
nazionale giovanile e la 53esima nella classifi-
ca nazionale generale sulle oltre 200 società 
italiane.

Roberto Cavalli al centro attorniato, a sinistra, dal presidente della Locarno,  
avv. Luigi Pedrazzini e a destra dal vice-presidente Pierluigi Gennarini.

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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Se poi devo pensare a singoli momenti, una 
bella soddisfazione come allenatore risale 
sempre al 2019, al Festival dei Giovani, la 
più grande manifestazione nazionale italia-
na, nella quale il sodalizio cannobino si è 
imposta come la prima società tra quelle  
del Lago Maggiore e 28esimi assoluti. Inoltre, 
ricordo con piacere dei momenti che  
mi hanno fatto commuovere e che porterò 
nel cuore, come l’atleta con poca fiducia  
in sé stessa che dopo la sua gara mi ha 
abbracciato soddisfatta per il suo risul- 
tato.
Come hai vissuto il periodo di lockdown  
a causa del Covid-19?
Nel periodo del lockdown ero ancora alle-
natore della Canottieri Cannobio. Con 
questo gruppo numeroso, ma con materiale 
limitato, ci siamo dati giornalmente appun-
tamento su piattaforme online, per permet-
tere ai ragazzi di praticare ginnastica, Taba-
ta, corpo libero e altro, ognuno nella pro-
pria abitazione ma collegati, e quindi tutti 
insieme come gruppo, ma anche per rac-

contarci delle nostre giornate e restare in 
contatto, seppur da lontano.
Hai conoscenze del canottaggio in  
Svizzera?
Sono informato delle gare e del calendario 
del canottaggio in Svizzera. In questa sta-
gione avrò modo di perfezionare le mie 
conoscenze anche dei campi gara e di alcuni 
dettagli.
Cosa ti ha spinto a scegliere il Locarno?
Con la Società Canottieri Locarno, ho visto 
la possibilità di poter fare della mia passione 
anche la mia professione. Inoltre, ciò che mi 
ha spinto verso il Locarno è il fatto che que-
sta società mi mette in condizione di poter 
fare l’allenatore di una realtà quasi centena-
ria ed è un privilegio per me, con a disposi-
zione una grande sede, il materiale adegua-
to e grandi capacità organizzative. Son certo 
che, viste le condizioni ed il potenziale, si 
possa far accrescere ancor di più la società, i 
suoi atleti, gli amatori, i soci, ma anche io 
come allenatore mi sento di poter crescere  
in questo ambiente.

Quale è stato il tuo primo impatto al 
Locarno?
Molto positivo, mi sono trovato di fronte 
ad una società ben organizzata: barche, sala 
pesi, vasca voga, ergometri e tutto ciò che 
serve per praticare canottaggio e prepararsi 
al meglio. Ringrazio tutte le persone che 
hanno creduto in me e mi hanno accolto 
con il sorriso: hanno contribuito a rendere 
piacevole il mio ingresso in società.
Quali sono le tue aspettative a breve e 
medio termine?
Il primo passo su cui stiamo investendo alla 
Locarno è quello di ripopolare la canottieri 
e poter permettere a tutti di praticare canot-
taggio: dai giovani ai Master, dall’agonismo 
all’amatoriale. Ognuno con i suoi tempi e i 
suoi spazi. Dopodiché, faremo un passo per 
volta, con la speranza di riuscire a creare a 
lungo termine una squadra agonistica com-
petitiva e ben consolidata ed un gruppo 
amatori numeroso e felice.
                               Intervista raccolta da  
	                                        Americo Bottani

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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Frohe Weihnachtszeit 
und ein gutes neues Jahr!

Der Vorstand von SWISS ROWING sowie das Geschäftsstellen-Team in Sarnen wünschen  
allen RuderInnen eine frohe Weihnachtszeit und einen guten Jahreswechsel. 

Wir wünschen Ihnen für das neue Jahr alles Gute und viel Freude beim Rudern.

Wir freuen uns auf ein gutes Ruderjahr 2021.

Kurse J+S 2021 / courses J+S 2021 / corsi G+S 2021
Datum Grundausbildung Kursnummer Ort

11.-14. März / 26./27. März Leiterkurs (d) SO 535/21 Solothurn

27-29 août / 03-05 septembre Course de moniteurs (f ) VD 651.21 Morges

27.-29. August / 17.-19. September Leiterkurs (d) OW 2109 Sarnen

Weiterbildung 1+2

09./10. Januar Rudertechnik 2 (d) SRV2 182891 Virtuell

22.-24. Januar Physis 1 (d) OW 2119 Virtuell
20 mars Module de perfectionnement pour moniteurs (f ) VD 165.21 Morges

17 aprile Modulo di perfezionamento (i) TI 59221 Locarno

17. Mai Modul Fortbildung Leiter (d) ZH 911.21 Zürich

10./11. Juni Sicherheit im Wassersport (d) JS-CH 183389 Ipsach

12./13. Juni Sicherheit im Wassersport (d) JS-CH 187316 Ipsach

21./22. August Rudern als Erlebnissport (d) SRV2 182864 Sarnen

21./22. August Sicherheit im Wassersport (d/f ) JS-CH 183390 Ipsach

28. August Modul Fortbildung Leiter (d) OW 2108 Sarnen

15./16. Oktober Rudertechnik 1 (d) OW 2116 Sarnen

06. November Bootstrimmung (d) ZG 73-BT/21 Zug

13./14. November Physis 2 (d) SRV2 183319 Sarnen

Weiterbildung J+S-Coach

09. Januar «Die Zukunft sichern» (d) SRV2 182813 Virtuell

20 mars «Préparer l'avenir» (f ) SRV2 182814 Morges

17 aprile «Garantire il futuro» (i) SRV2 182815 Locarno

Fortbildung Experte

16./17. Januar Modul Fortbildung Experten JS-CH 182847 Virtuell
Stand 20. November 2020
Auskünfte gibt gerne: Stefan Inglin, Ausbildungsverantwortlicher SWISS ROWING (stefan.inglin@swissrowing.ch)
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SRV-Terminkalender 2021 / calendrier FSSA 2021 / calendaria FSSC 2021
Januar 2021
30. Januar (evtl.) 2. SRV-Langstreckentest Mulhouse (FRA)
31. Januar SWISS ROWING Indoors virtuelle Durchführung
Februar 2021
27./28. Februar World Rowing Indoors Championships virtuelle Durchführung
März 2021
07. März Championnats Romands d'ergomètre Vevey
07. März SWISS ROWING-Ergometertest Trials (Elite) Sarnen
11.-14. März SWISS ROWING-Trials (Elite) Corgeno (ITA)
14. März Achterrennen Thalwil
27. März 3. SRV-Langstreckentest Mulhouse (FRA)
April 2021
05.-07. April Europäische Olympia-Qualifikationsregatta Varese (ITA)
09.-11. April Europameisterschaften Varese (ITA)
10.-11. April Regatta Lake Lugano Rowing Lugano/Agno
15.-19. April SWISS ROWING-Trials (U23/U19) Corgeno (ITA)
17. April Critérium Lausannois Lausanne
24. April SWISS ROWING-Präsidentenkonferenz Seewen SZ
24./25. April Nationale Regatta (Saisoneröffnungsregatta) Seewen SZ/Lauerzersee
30. April-2. Mai World Rowing Cup Regatta I Zagreb (CRO)
Mai 2021
08./09. Mai Finale Paralympic-Qualifikationsregatta Gavirate (ITA)
08./09. Mai Nationale Regatta Schmerikon
08./09. Mai Internationale Hügel-Regatta (Junioren) Essen (GER)
08./09. Mai Internationale Wedau-Regatta Duisburg (GER)
16.-18. Mai Finale Olympia-Qualifikationsregatta Luzern/Rotsee
21.-23. Mai World Rowing Cup Regatta II Luzern/Rotsee
22./23. Mai Junioren-Europameisterschaften München (GER)
22./23. Mai Nationale Regatta Cham
30. Mai Regionale Regatta Schiffenen
Juni 2021
04. Juni SWISS ROWING-Ergometertest (Coupe de la Jeunesse) Luzern/Rotsee
04.-06. Juni World Rowing Cup Regatta III Sabaudia (ITA)
05./06. Juni Nationale Regatta Sarnen
11.-13. Juni 66. Internationale Regatta Bled (SLO)
12./13. Juni Nationale Regatta Greifensee
25.-27. Juni Schweizermeisterschaften Luzern/Rotsee
28. Juni-04. Juli Henley Royal Regatta Henley (GB)
Juli 2021
03./04. Juli (prov.) SWISS ROWING-Selektionstage (U19/Coupe de la Jeunesse) Luzern/Rotsee
07.-11. Juli U23-Weltmeisterschaften Racice (CZE)
23.-30. Juli Olympische Ruderregatta (OS Tokio 2020) Tokio (JPN)
August 2021
06.-08. August Coupe de la Jeunesse Linz/Ottensheim (AUT)
11.-15. August Junioren-Weltmeisterschaften Plovdiv (BUL)
18.-22. August FISU World University Games Chengdu (CHN)
27.-29. August Paralympische Ruderregatta Tokio (JPN)
September 2021
01.-05. September World Rowing Masters Regatta Linz/Ottensheim (AUT)
04./05. September Ruderregatta Uster
04./05. September U23-Europameisterschaften Kruszwica (POL)
11./12. September Raiffeisen Rowing Trophy / Ruderregatta Schwarzsee
18. September Bilac Region Seeland
19. September SWISS ROWING Coastal Event (tbd, mit Bilac) Region Seeland
24.-26. September World Rowing Beach Sprint Finals Oeiras (POR)
25. September 50ième Tour du Léman à l'Aviron Genève
25. September Achterrennen (Grosser Preis vom Sempachersee) Sursee
26. September Regatta Sursee (Kurzstrecke) Sursee
Oktober 2021
1.-3. Oktober World Rowing Coastal Championships Oeiras (POR)
02./03. Oktober Championnats Romands / Régates de Nyon Lac de Divonne
03. Oktober Achterrennen Lugano
09. Oktober RöstiCup (Achterrennen) Schiffenensee
17.-24. Oktober World Rowing Championships Shanghai (CHN)
23. Oktober SRV-Präsidentenkonferenz Bern
23. Oktober Bern Boat Race Bern/Wohlensee
November 2021
06. November 33. Achterrennen Solothurn
13. November 11. Mirabaud BaselHead (Achterrennen) Basel
tbd 1. SRV-Langstreckentest Mulhouse (F)
Dezember 2021
04. Dezember SRV-Delegiertenversammlung Schaffhausen
11. Dezember Achterrennen langstrecke.ch Ellikon-Eglisau
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